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72. Jahrgang 


Donnerstag, 16. Februar 1933 


Siebenbürgens Biſchof 
Teulſch 7 


Der Biſchof der Siebenbürgiſch⸗ 
ſächſiſchen Landeskirche, Friedrich 
Teutſch, iſt im Alter von 80 Jahren in 
Hermannjtadt geſtorben. 

D. Dr. Teutſch, der am 16. September 
1862 in Schäßburg geboren war, ſtand von 


10906 bis zu feinem im Vorjahre wegen 


hohen Alters erfolgten Rückritt an der 
Spitze der ſiebenbürgiſchen Landeskirche und 
t ſich weit über die Grenzen ſeines Lan⸗ 
hinaus nicht nur als Seelſorger, ſon⸗ 
dern auch als Vorkämpfer des 
eutſchtums und als Geſchichtsſchreiber 
der Siebenbürger Sachſen einen Namen ge⸗ 
macht. In dieſer Wirkſamkeit wie in ſeinem 
Urchlichen Amt führte er die Tradition fort, 
in fein Vater, Biſchof Be 3 Teutſch, 
em arem 5 
1 und fruch irken ent 


tte. 
— — 


Die Vorkonferenz 
der deulſchen Länder 


Berlin, 15. Februar. 


der Länder in der A u 
dienen ſoll, wird ſich vor een mit der En 
beſchäftigen, ob die Legitimationen für die 
neuen reußiſchen Vertreter im 
Reichsrat beſtritten werden ſollen oder ob 
man das Ergebnis der . vor dem Staats⸗ 
= gl abwarten ſoll. enn auch verſchie⸗ 
ntlich davon die Rede ift, daß 

meinſamen Vertagungsantrag 
morgigen Reichsratsſitzung 
der drohende Konflikt mit der 
verhindert werden könne, ſo dürften nach Auf⸗ 
aflung politiſcher Kreiſe die überaus ſcharfen 
eußerungen von bayeriſcher Seite d ein 
ga 3 dagen dafür ſein, daß die morgige 
eichsrats n o ganz glatt ver⸗ 
laufen wird. Ueber die Haltung der übrigen 
Länder gehen die Auffaſſungen teilmeife ſehr 
erheblich auseinander. ährend in Kreiſen 
der Oppoſition von einem gemeinſamen Vor⸗ 
ie r jübdeutihen Länder mit Sachſen und 
en Hanſeſtädten gejpzomen, von Sachſen | ar 
eine nterſtützung fübdeutihen Pro 5 
erwartet wird, weiſt man auf der anderen 
Seite darauf hin, die thüringiſche 
Regierung überhaupt jede Beteiligung an der 
je face . ba Ma daß 
e Regierung zwar der Einladun 

ige Leben. ſich aber auf den Standpun 
en werde, daß der Reichsrat gar nicht be⸗ 


ER die Rechtmäßigkeit von Verordnungen 
s ipspräfidenten nachzuprüfen. el ich 
te 


durch einen 
er Länder in 
unächſt einmal 
eichstegierun 


dürften ſich auch die Vertreter der Hanfeſtäd 
entſcheiden. Man glaubt demzufolge überhaupt 
nicht daran, daß die Proleſtaktlon der ſüd⸗ 
deutſchen Länder eine Mehrheit im Reichs⸗ 
aut en wird. 


Ein Zenfrumsprofeft 


im Saargebiel 


35 15. Februar. Die Zentrums 
nrelle des Saargebiets veröffentlicht 
eine Erklärung, in der u. a. ausgeführt wird: 
Das Bernöle en der Zentrumspreſſe bei dem 
Empfang urch Vizekanzler von Be pen habe 
“x rund darin, 00 bei dem überwältigen⸗ 

u Teil der Saarbevölkerung es mit Be⸗ 
dauern und Entrüſtung vermerkt wor⸗ 
den ſei. daß in der letzten Zeit in 8 
Reden und Kundgebungen ſolchen Barteien, die 
nicht dem gegenwärtigen Regiervngslager ange⸗ 
hören. die nationale und vaterlän> 
diſche Geſinnung abgeftrıtten wor 
den jei. Man 22 bei den maßgebenden Stel⸗ 
len in Berlin ein 3 daß man nicht anſtelle 
der angeſtrebten Sammlung aller inneren Kräfte 
immer wieder die Parteien verdächtigen und be⸗ 


„ 


Die Konferenz der Regierungschefs der Län⸗ 
einer ber ae u een 


Die leine Entente 
als Nleiner Völkerbund 
Ungelöste Wirtschaftsfrage 


Berlin, 15. Februar. Während die Vorſchläge 
des franzöſiſchen Konftruftivplans zur Organi⸗ 
ſierung eines geſamteuropäiſchen Sicherheits⸗ 
ſyſtems gegen jede Art von Reviſionsbeſtrebun⸗ 
gen ſich auf der Abrüſtungskonferenz als eine 
Utopie herausgeſtellt haben, hat ſich — gleich⸗ 
falls in Genf — eine Entwicklung vollzogen, 
die ganz in der Linie dieſer Vor⸗ 
ſchläge liegt und ihre auf den Donau⸗ 
raum bezügliche Verwirklichung darſtellt: 


Die Umgeſtaltung der Kleinen Entente aus 
einem politiſch⸗militäriſchen Vündnis zu einem 
Staatenbund. das heißt, wie das engliſche 


Communiqué beſagt, zu einem „einheit 


lichen internationalen Organis⸗ 
mus“. Nimmt man Hinzu, daß der geſtern 
endgültig vereinbarte politiſche Organiſations⸗ 
pakt einen Händigen Rat und ein ſtän⸗ 
diges Sekretariat vorſehen ſoll, ſo ſtellt 
ſich das neue Gebilde als ein Völkerbund 
im kleinen dar der — immer in ſeiner 
regionalen Begrenztheit — genau den Zielen 
entſpricht, die Frankreich im großen 


und in wechſelnder — — = feiner Bälter- f ind 
dspolit en eu ropäiſchen rations⸗ 
nen und ſchließlich mit dem Konſtruktivplan 


verfolgt hat. 


Der feſte organiſatoriſche Rahmen, der künftig 
die drei durch den Zerfall der Donaumonarchie 
neu oder in neuer Geſtalt entſtandenen drei 
Länder, Tſchechoſlowakei. Südſlawien und Ru⸗ 
mänien, umſchließen und ihre einheitliche außen⸗ 
politiſche Willensbildung ſichern ſoll, iſt nichts 
anderes als ein neues Inſtrument in dem 
Kampfe des Verſailler Syſtems gegen den 
Reviſionismus, dem beſonders der tſchecho⸗ 
ſlowakiſche Außenminister, der auch der Schöpfer 
der neuen Organiſation iſt und wahrſcheinlich 
künftig als ihr Mandatar auftreten wird, in 


letzter Zeit öffentlich den Kampf ange⸗ 
ſagt hat. 

Die Sicherung des Status quo, die 
unverhüllt als Ziel des neuen Blocks hervor⸗ 
tritt, beruht freilich bei den drei Beteiligten 
auf einer viel größeren Gemeinſamkeit der 
Intereſſen als ſeine zweite Aufgabe, die wirt⸗ 
ſchaftliche Organiſierung. Der Zwieſpalt 
der politiſchen und der wirtſchaftlichen Front⸗ 
ſtellung innerhalb der Kleinen Entente konnte 
bei den periodiſchen Konferenzen der letzten 
Jahre bekanntlich nur mühſam über⸗ 
brüdt werden. Zwar geben auch für die Un⸗ 
zufriedenen, wie vor allem Rumänien, poli⸗ 
tiſche Erwägungen, die mit finanziellen Be⸗ 
dürfniſſen parallel gehen, immer wieder den 
Ausſchlag, und die 


Tardieu⸗ 


wi 
— dan wei 


zeigen wer⸗ 
franzöſiſchen 


* 
Prag, 15. Februar. 
Die drei in Genf verſammelten Außenminiſter 
der Staaten der Kleinen Entente hielten geſtern 
eine Beratung ab. Im Sinne der im De⸗ 
ember 1932 in Belgrad angenommenen Ent⸗ 
chließung wurde der Organiſationspalt 
der Kleinen Entente . der 
es den drei Staaten . als einheitlicher 
internationaler Organismus zu handeln. 


Proteſte im Sejm 


A. Warſchau, 15. Februar. (Eig. Tel.) 
Der Sejm ſetzte geſtern die Be en über 
den Entwurf des Geſetzes über die Sel bſt⸗ 
ie e fort. Die Debatte 
wurde zu einem Aufmarſch der Vertreter der 
nationalen Minderheiten gegen das Geſetz. 
Der Abg. Roſumet verlas im Namen des 
Deutſchen Klubs eine Erklärung, in der aus⸗ 
geführt wird, daß der Entwurf im Vergleich 
u den beſtehenden Beſtimmungen keine Vor⸗ 
ile bringe, ſondern im Gegenteil die beſtehen⸗ 
den Selbſtverwaltungsrechte der Bevölkerung 
verringert. Die 1 8 werde 
durch 1 Geſetz in ihren Selbſtverwaltungs⸗ 
organen der Behörde einer Ci politiſ 
Partei voll Hana unterſtellt. adurch, daß 
für die Mitglieder von . 
organen Sprachprüfungen vorgeſchrieben wer⸗ 
den, werde die deutſche Minderheit aus der 
Selbstverwaltung ausgeſchaltet. Das Geſetz be⸗ 
eg offenſichtlich die Schaffung einer ar 
ett der Regierungspartei in 3 Selbſt⸗ 
verwaltungsorganen, die ſich vor allem gegen 
die nationalen Minderheiten auswirken müßte. 
Eine ſcharfe Erklärung gab der Führer der 
ukrainiſchen Undopartei, Lewic ki, ab. Die 
Neger in Afrika hätten größere Spradteite 
als die 6 Millionen Ukrainer in Polen. Le 
wicki erinnerte daran, daß Polen TRIER 
nur unter der ner der 1 einer 
Autonomie an die Ukrainer erhalten hat. Das 
Geſetz vom 84 1922, das Oſtgalizien eine 
Autonomie in Ausſicht be hat, ſei gar nicht 
in Kraft getreten und offenbar nur zu dem 
wecke beſchloſſen worden, um die de 
ächte zu beruhigen. Der polniſche Staat 
5 den Ukrainern nicht nur keine neuen 
echte gewährt, ſondern ihnen n noch alte 
Rechte entzogen, die ſie ſchon zu öſterreichi 
Zeit gehabt hätten. Der Innenminiſter ! 
im Haushaltsausſchuß gejagt, daß die Bevölke⸗ 


cher 


abe 


rung Polens heute vergeſſen mülle, da 
die Selbſtverwaltung eit dl ert ie 
nationalen Verteidigung geweſen 5 8 
möge für die Polen gelten, aber für die Ufrais 
ner bliebe die Vertei u gr Rechte weiter 
ihre nationale Feſtung. Die ukrainiſche Ando⸗ 
partei werde das 5 ebenſo wie innerhalb 
des Sejm auch außerhalb des Sejm bekämpfen 
und e e egen eine derartige Ver⸗ 
ewaltigung der Rechte der ukrainiſchen Min⸗ 
erheit, wie ſie durch das Geſetz vorgeſehen ſei. 
Erklärung gab der ukrainiſche 

Ladyka ab, 


Abgeordnete Jeremic 
ichfalls pa gegen das Ge⸗ 
e 


gie 
etz, und ſelbſt 


R ek, der erklärte, daß ſämtliche Beſchwer⸗ 
den der nationalen Minderheiten n das 
Geſetz durchaus . ſeien, daß eine Aen⸗ 
derung der Verhältniſſe in Polen nur durch 
die Aufrichtung des Räteſtaates . hier wird 
Be Redner vom Sejmmarſchall das Wort 
entzogen. 

Der Sejm fett feine Beratungen über die 
Selbſtverwaltungsreform heute vormittag fort. 


Polens Außenpolitik 


Heute vormittag um 11 Uhr hält Außen⸗ 
miniſter Bed im Auswärtigen Ausſchuß des 
Sejm ſeine Tange an Fl. Programmrede 
über die Außenpolitik Polens. 


chen Abgeordneten 
he 


wen nennt, 


Gebrechen und Vorzüge 


R. S. Herr Kierſti iſt jetzt ſaniert wor⸗ 
den und ſchreibt eifrig im „Dziennik Po⸗ 
nanſki“, wo er eine geradezu ſagenhafte 
Sag erte entwickelt. In den letzten 
agen hat er allein drei Artikel gegen die 
Deutſchen gebracht, und darunter haben wir 
ganz kurz von dem Ausſpruch Notiz genom⸗ 
men, wo er Napoleon auf ſeine eigene Weiſe 
itierte — nämlich falſch, ſo wie es ihm in 
en Kram paßt, um ſeine Deutſchfeindlichkeit 
zu beweiſen. 


Neulich brachte er einen ganz großen 
„Leidartikel“ über die Schlechtigkeit der 
deutſchen Seele, wobei er Nietzſche zitierte 
und dort aus dem „Zaratuſtra“ und dem 
Buch „Wille zur Macht“ Ausſprüche zitierte, 
die dahin deuten ſollen, daß Nietzſche der 
Inbegriff des deutſchen Hochmutes ſei, und 
daß die Methoden der Gewalt nur von die⸗ 
ſem „Heros des Machtrauſches und des 
imperialiſtiſchen Militarismus“ dem deut⸗ 
ſchen Volke herrühren. Er hat natürlich be⸗ 
hauptet, daß Nietzſche die Inkarnation 
dieſer deutſchen Wahnidee, des Größenwahns 
und des „Herrentums“ ſei. So müſſe man 
jeden einzigen Deutſchen erkennen, um zu 
erfahren, was eigentlich dieſes Volk zu 
einer europäiſchen Gefahr mache. Wie ge⸗ 
ſagt, Herr Kierſki zitiert Nietzſche, wie es 
ihm gefällt, und er hat ganz überſehen, daß 
dieſe „Inkarnation des größenwahnſinnigen 
Imperialismus“ eben derſelbe Herr Nietzſche 
ſich in ſeinen Werken ſehr gern einen Sla⸗ 
der ganz klar polniſcher 
Abſtammung ſei, wenn er auch deutſch 
8 Nietzſche fe [bererklärte immer, 

aß ſein Denken dem deutſchen Denken nur 

in gewiſſen Punkten weſensverwandt wäre 

= 55 Wirklichkeit fließe darin das polniſche 
ut. 


Herr Kierſki hat Pech mit ſeinen Zitaten. 
Jedenfalls iſt er bei Nietzſche grandios her⸗ 
eingefallen. — Abſehen wollen wir aber 
ganz und gar, daß Nietzſche etwas ganz 
anderes gemeint hat, als was Herr 
Kierſki ihm unterſtellt 


Nun verzapft Herr Kierſki noch einen 
„Leidartikel“, in dem er gar bitterliche 
Klage führt, daß die Deutſchen ein gar ſo 
160 verachtetes Volk ſeien. Er macht das 
wieder auf ſeine Weiſe, alles geſehen durch 
die Brille der Ueberhebung. Er merkt es 
nur nicht. Gerade die Fehler, die er an den 
Deutſchen ſo tadelt, die beſitzt er ſelber in 
allerhöchſtem Maße, wie aus dem ganzen 
Elaborat hervorgeht. 


Die deutſchen Fehler ſind nach dieſem 
Herrn die folgenden: Flegelhaftes Selbſt⸗ 
lob, freche Arroganz und Selbſtüberhebung, 
ordinäres Auftreten, Mangel an Geſchmach 
und Bildung, vollkommene Materialiſierung 
der Lebensauffaſſung, Chauvinismus, Man⸗ 
gel an moraliſchem Gefühl, krankhaftes 

elbſtgefühl, beleidigende Verachtung ande⸗ 
rer Nationen, vor allen Dingen der ſchwachen. 


Nun, das iſt eine ganz hübſche Liſte von 
1 8 der deutſchen Teufel. Aber ſchließ⸗ 
ich wird wohl Herr Kierſki auch noch 
etwas Gutes finden. Er verſpricht uns 
wenigſtens nun die Vorzüge zu nennen. 
Darunter hat er nun folgendes entdeckt: 
Die Herrennation hat auch Vorzüge, dar⸗ 
unter ſteht an der Spitze der Drill“, das, 
was man bei anderen Völkern „Dreſſur 
nennt. Daraus entſpringt die deutſche Orga⸗ 
e die ſogenannte Ordnungs⸗ 
liebe (die Pedanterie), ferner die methodiſche 
und in erdachten Geſchichten ſich ergehende 
Beweisführung, „um ſelbſt geraubte Ge- 
biete als per anzuſprechen“. Daraus 
kommt auch der vollkommene Mangel an 
Individualität des Geiſtes. Das 
charakteriſtiſche Zeichen des deutſchen Drills 
und ſeiner geiſtigen Vorzüge iſt nun das, 
was Friedrich der Große und alle ſpäteren 
Hohenzollern durchgeführt haben: Soldat 
werden, Steuern zahlen, Mau! 
halten! ö y 


Dieſer Dreſſur wurde der ganze deutſche 


* 


Poſener Tageblatt = 


„Apparat geweiht. Die Behörden waren nur 
damit beſchäftigt, dieſe Vorzüge erhöht aus⸗ 
zubauen. Das begann ſchon in der Schule 
mit 6 Jahren, es wurde beim Militär fort⸗ 
geſetzt, und ſo wurde auch noch jeder Reſt 
irgendeines Perſönlichkeitsgefühles des ein⸗ 
zelnen erdroſſelt und abgewürgt. Befehle 
und Verbote, das war das Zeichen des 
Preußentums und der deutſchen 
Seele. So wurde der Deutſche ein vollkom⸗ 
mener Automat, der blind gehorchen und 
an die Unfehlbarkeit der Vorgeſetzten glau⸗ 
ben lernte. Daraus kommt der deutſche 
Autoritätskult. So glaubt der Deutſche 
einem Reichsgerichtsurteil von Leipzig mehr 
als dem geſchriebenen Geſetz. 


Und dieſe Dreſſur der Deutſchen hat 
ſie gefürchtet gemacht. Man kann mit 
dieſem Volke nicht reden, es hat keine 
Seele, es ſchlägt mit der e 
Fauſt auf den Tiſch, und es verſteht nur 
die Gewalt. Schwerfällig iſt die deutſche 
Geiſtesmaſchine. Der Franzoſe hat ſchnelle 
und lebhafte Kl der Deutſche 
iſt gründlich, aber ſchwerfällig und langſam. 
Was ein Franzoſe in einem leichten Eſſay 
ſagt und klar in ungeheurer Gedankenfülle 
ausſpricht, das macht beim Deutſchen a 
große Bände umfaſſender Bücher von ſchwer⸗ 
fälliger Langweiligkeit aus. 


Alſo das ſind die deutſchen Aan 
und 5 wie ſie Herr Kierſki feſtſtellt. 
Wir ſind nicht erſchüttert über dieſe 15 
Zahl, wir freuen uns, daß Herr Klerſti 0 
viel Reſpekt vor uns hat. Denn nur aus 
Reſpekt kann er ſolche Dinge ſagen, nur weil 
er ſich vor uns fürchtet, macht er es wie 
der Tintenfiſch, indem der das Waſſer trübt. 


Alſo das iſt das, was wir Deutſchen im 
Laufe der Jahre geleiſtet haben: Soldat 
werden, Steuern zahlen, Maul 
halten! Mehr hat Herr Kierſki an uns 
nicht geſehen, und ausgerechnet Herr Kierſki 
ſagt uns das? Er urteilt alſo ſo, wie 
ſeine Seele ſieht — alſo aus eigener 
Erfahrung. Wir wollen uns nicht in eine 
Verteidigung einlaſſen. Gegenüber 5 viel 
Arroganz, iſt fachliche und e erich⸗ 
tigung vergeblich. Wir wollen nicht mit 
Kanonen nach Sperlingen ſchießen. Aber 
wenn wir Deutſchen in dem obigen Spruch 
den Inbegriff alles Deutſchtums jehen, aller 
deutſchen Leiſtung, ſo muß doch in olen — 
das ja jo viele e Vorzüge hat — 
gerade das Gegenteil vorhanden ſein. 
Nicht wahr? 


Wir zahlen in Polen alſo keine 
Steuern? h 


Mir werden hier nicht Soldat... Nein, 
nein! 


Und vom Maulhalten wollen wir gar 
nicht reden. 


— — 


gelbſtverwallungsgeſet 


Erklärung des Abg. Roſumek 


Im Namen des Deutſchen Klubs 
erkläre ich folgendes: 


„Das uns vorliegende Selbſtverwaltungs⸗ 
geſetz bietet im Vergleich zu dem beſtehen⸗ 
den keine Vorteile, im. Gegenteil: es 
bringt uns nach rückwärts. Die Bevöl⸗ 
kerung, welche in den e an Ländern 
dank einem e ahlrecht das 
Recht beſitzt, über die Belange ihres Ortes 
mitzubeſtimmen, wird durch dieſes Geſetz 
nur die Befehle der Behörde einer 
politiſchen Richtung auszufüh⸗ 
ren haben. Der Aufſichtsbehörde werden 
zuviel Rechte eingeräumt, da ſowohl die 
Mitglieder wie auch die Beſchlüſſe durch dieſe 
beſtätigt werden müſſen. Gewählte Mit⸗ 
glieder der Selbſtverwaltung ſollen ſich 
sprachlichen Examinas unterziehen, die 
ihnen — wie die Praxis zeigt — nie ge⸗ 
lingen, wodurch die deutſche Minder⸗ 
heit aus der Selbſtverwaltung ausge⸗ 
ſchaltet wird. Da durch dieſes Geich eine 
befohlene Mehrheit einer politiſchen 
Richtung in der Selbſtverwaltung ohne Ter⸗ 
ror geſetzlich geſchaffen werden fol lehnen 
wir das Geſetz ab.“ 


—— 


Haus Doorn dementiert 


Haag, 15. Februar. Die aus amerikaniſcher 
Quelle ſtammende Meldung, daß der ehemalige 
deutſche Kaiſer den Beſchluß gefaßt haben ſo 
für einige Tage nach Deutſchland zurückzukehren, 
dann aber zugunſten feines älteſten Sohnes au 
den Thron 5 verzichten, wird vom Hauſe Doorn 
entſchieden dementiert. 


— — 


London, 15. Februar „Daily Herald: meldet 
aus Bogota: General Basauen Cobo, ber 
Oberbefehlshaber der kolumbiſchen Streitkräfte, 
die ſich auf mehreren Kanonenbooten und 
Transportſchiffen im Oberlauf des Amazonen⸗ 
ſtroms befinden, gibt bekannt, daß peruaniſche 
lugzeuge über ſein Kanonenboot „Cordoba“ 
hinweggefl en ſeien und Bomben abgeworfen 
hätten. Kolumbiſche Flugzeuge hätten darauf⸗ 
hin eingegriffen und den Gegner nach einem 
Luftkampf vertrieben. 


Die Lage in Genf 


Erklärung des deutschen Botſchafters 


m Hauptausſchuß fand am Montag eine leb⸗ 
hafte deutſch⸗franzöſiſche A ae über 
die weitere Behandlung der Hauptfragen der 
Abrüſtung flatt. 


Botſchafter Nadolny beantragte in Ueber: 
einſtimmung mit der italieniſchen und 
ungariiden Regierung unverzüglich die 
Frage des Kriegsmaterials zu verhandeln. Er 
erinnerte hierbei an den groben Abrüſtungs⸗ 
vorſchlag Hoovers, in dem die e et 
4757 Ae als A or be⸗ 

ingung für die allgemeine Abrüſtung und 
Sicherheit bezeichnet wird. Navolny wies auf 
die Entſchließung vom 23. Juli hin, in der gleich 
an endgültige Beſchlüſſe zur Abſchaffung 

er ſchweren Kriegswaffen gefordert 
werden. Der Hauptausschuß könne daher jetzt 
unverzüglich die Entſcheidung über das Verbot 
und die Zerſtörung der großen Angriffswaffen 
fortſetzen. Nadolny warnte davor, durch fort⸗ 
geſetzte Programmänderungen praktiſche Ergeb⸗ 
niſſe unmöglich zu machen. 


Der deutſche Vorſchlag wurde von dem engli⸗ 
chen Unterſtaatsſekretär Eden und von du 
dent Henderſon unterſtützt, die 5 
eutſchen Vorſchlag auf Ueberweiſung der die 
effektiven Truppenbeſtände berührenden Fragen 
des en 1 rbeitsprogramms an den zuſtän⸗ 
digen Effektivausſchuß anſchloſſen. 


Auf der Gegenſeite ſtieß der deutſche Vorſchlag, 
wie vorauszuſehen war, auf ſtarken Widerſtand. 
Aird erklärte, es ſei un mög⸗ 

ich, über das Kriegsmaterkal zu beraten, ohne 
vorher eine grundfählide Entſchei⸗ 
dung über den künftigen Charakter der 
Heere zu fällen. Der Umfang des Verbots 
des Kriegsmaterials hänge von den Beten ab, 
denen die Waffen zur Verfügung geſtellt wür⸗ 
den. Das Kriegsmaterial und die effektiven 
Truppenbeſtände ſeien unlösbar zuſammenhän⸗ 
gende Fragen. 


Nadolny, der fortgeſetzt in die Ausſprache 
eingeiff, wies auf das ein 14 mau Verfahren 
* die Effektivfrage durch den zuſtändigen Aus⸗ 
chuß behandeln zu laſſen und die unerläßlichen 
grundſätzlichen Entſcheidungen über das Ktiegs⸗ 
material im Hauptausſchuß ſofort zu treffen. 


Die Verhandlungen nehmen eine andere Wen⸗ 
dung, als der Reihe nach die Vertreter der 

alen len Staatengruppe, Tſchechoſlowakei, 
olen, Bee und Rumänien, eingriffen. Der 
»Hauptberſchterſtatter der Konferenz, Beneſch, 
eantragte mit Unterſtützung des ſpaniſchen Ver⸗ 


treters Einſetzung eines engeren Redaktionsaus⸗ 
chuſſes zur Au 1 er grundſätzlichſten 
tagen des künftigen Heeresſyſtems, über 

ab eg vor der lleber⸗ 
ffektlvausſchuß entſchieden 


ie dann im 
weiſung an den 
werden ſoll. 


„Echo de Par's“ 
über Paul-Boncours Mißerfolg 


Paris, 15. Februar. 


Der Außenpolttiker des „Echo de Paris“ gibt 
in ſeinem Bericht aus Genf unumwunden zu, 
daß Paul⸗Boncour in Genf eine Niederlage 
erlitten hat. Der Ae Wie des „Echo 
de Paris“ unterzieht ſich der Mühe, die The: 
fen der verſchiedenen Ländergruppen zu charak⸗ 
. r teilt fie in ſechs Gruppen 
ein: 


1. Die engliſche Theſe der feierlichen Be⸗ 
teuerung aller europäiſchen Staaten, daß ſie 


unter kein 1 Umſtänden durch Gewalt die 
jetzigen oder künftigen Streitigteiten austra⸗ 
gen wollen. 


2. Di i Theſe, d Schwe⸗ 
bc Ber e 10 1 Saee 
zweierlei Maß gemeſſen werden dürfe. 


3. Die bel ß iſche Theſe gehe darauf aus, 
daß Belgien einen Pakt des Berzichtes auf 
Gewalt durch Sanktionen verkärfen 
wolle und die Teilnahme Englands an einem 
ſolchen verlange. 


11 Litwin o dahin, d 
au Er 17 an 5710 e® au 8 er u 
werben möge, 


5. Die Theſe der Deutſchen und Italie⸗ 
ner. Für ſei die Abrüſtung und vor 
ale, Dingen ie e e t ll ſt un 
im e ur Sicherheit, die beſtmög li 


gewährleistet ſei, im Rückſtande. 


6. Die Theſe Paul⸗Boncours erfordere 
die ſofortige Dis kuſſion des europäiſchen 
re der die Schaffung einer 
wirkſamen Liga gegen den Ungreijer zum 
Gegenftande habe. (Wirkſam im ideologi⸗ 

en Sinne, bemerkt das Blatt.) Trotzdem 

ch angeſichts des Vorſchla⸗ 

en, und zwar aus 
‚egreife, 


abe Paul⸗Boncour 
es Edens zur 95 
tünben, die man nicht 


RE RT NER ET TREE KETTE TESTER IST SEES. 


Beifegung der Opfer von Neunfichen 


Gewaltige Teilnahme der Bevöllerung 


Heller Sonnenſchein liegt ſeit den frühen 
Morgenſtunden über Neunkirchen, der Stadt, 
in der erſt vor wenigen Tagen der Tod ſo 
reiche Ern Hence at. Die Straßen ſind 
überfüllt von Menſchen in Trauerk 4 1 uf 
allen Gebäuden der Stadt wehen mit Trauer⸗ 
flor umwundene Flaggen auf Halb maſt. 
Seit dem frühen orgen treffen ununter⸗ 
brochen in Zügen und Straßenbahnen Abord⸗ 
nungen der Verbände und Vereine aus dem 

nzen Saargebiet und dem Reich ein, um an 

r Trauerfeier, die in Gegenwart von Vize⸗ 
kanzler von Papen und Reichsminiſter 
Seldte ſowie zahlreicher Vertreter ſtaat⸗ 
licher und ſtädtiſcher Behörden ſtattfindet, teil⸗ 
zunehmen. 


gi 11 10 Uhr 8 — — 
ärge mi watzverhängten Wagen von 
Krantenhänſeen uf den Marktplatz über 
führt und vor der Chriſtuskirche aufgebahrt. 
die langen Reihen der reich mit Blumen ge⸗ 
E Sürge werden umgeben von ine 
en Pechfackeln. Delegationen von Knappen 
in ihter Tracht nehmen neben der Redner⸗ 
tribüne Aufſtellung. \ 


werden die 


Die Feier wurde eröffnet mit dem von einer 

euerwehrkapelle gefpis ten Trauermarſch von 

eethoven. Daran ſchloß ſich ein Vortrag des 
gemiſchten Chors des Arbeiterſängerbündes 
„Eintracht und Liebe“. 

Danach betrat 


Generalſuperintendent 1. Stoltenhoff 


die Kanzel, um die Trauerrede zu halten, 
in der er u. a. ausführte: 


„Wieder einmal zieht tiefe ſeeli Erſchüt⸗ 
— durch das — che A Die ax 
baren Grubenkataſtrophen des hres 1930 


8 1 
leben noch in unſerer lebhafteſten, wehmütigen 
1 1 Fr es ein 1 15 


Erinnerung. Diesma n Ih d 
ahlreiche deut rüder 


über Tage, dem 
und Schweſtern zum Opfer gefallen ſind. 


Mit inn fer Verbundenheit und tiefer mit- 
fühlender Liebe ſteht die weite deutſ Hei⸗ 
mat zu allen ſo ſchwer Heimgeſuchten. £ 


Wenn Boll 2 wenn Glaubensgenoſſen 
es Leids gerü 


Nach der Anſprache des evangeliſchen Geiſt⸗ 
lichen erklang Mendeliohns „Es iſt beſtimmt 
in Gottes Rat“, vorgetragen vom Saar⸗Sän⸗ 
gerbund. 


Nach dem vom Sängerbund vorgetragenen 
en iſt 1 Gottes Rat“ ergriff 
MWeihbiihoi 5 Mönch 
das Wort zu feiner Gedächtnisrede, in der er, 
ein frühere: lan jähriger Meble et und Seel⸗ 
fahre der Neunkirchenet Katholiken, u. a. aus⸗ 
e: b 


„Soll der vergangene Freitag nicht auch des⸗ 
wegen gekommen 1105 damit wieder einmal in 
unlerer Zeit des Eigennutzes und der falten 

bſtſucht die enge erbundenheit 
der Menſchen ins helle Licht gerückt werde? 
ch denke an die heldenmütige Berufstreue der 
euerwehren, der Männer vom Roten Kreuz, 
der Polizei, der Behörden, ich denke an die 
unbedingte 9 der Aerzte und Kran⸗ 
kenſchweſtern, der Geiſtluchen, an alle die Ver⸗ 
wundeten, Leidenden und Kranken betreuenden 
Kräfte. Ich denke an die opferwillige und 
aßen e Nächſtenlie be, die den Flüch⸗ 
tenden ein Obdach bot, die Nackten kleidete, 
die Hungernden und Dürſtenden 2 6 und 
tränkte. denke an die chriſtliche Caritas 


die ſich anſchickt, durch unſere Heimat, ſa dur 


unſer ganzes Vaterland 1 ehen, um, ſo wei 
es nur menſchenmöglich iſt, die entſtandene Not 
zu mildern. 


Den Abſchluß der Feier bildete der Choral 
„Wenn ich einmal jo 8 Bei Beginn 
des erneut einſetzenden Glockengeläute E ſich 
der rieſige tauerzug zum Iten 
Friedhof in Bewegung. / 


— — 


Kleine Meldungen 


Breslau, 15. Februar. Bis Mitternacht iſt 
von den Eingeſchloſſenen ein Mann, der nicht 
n rlich verletzt iſt, halb freigelegt wor⸗ 
den. Eine Anzahl weiterer Leute gibt von an⸗ 
derer Stelle aus Lebenszeichen. 

* 


Berlin, 15. Februar. Der „D A. 3.“ zufolge 
wird der EP re a heute 32 Guta 
Krukenberg zum Reichsfunktommiſ⸗ 
ſar ernennen. 

* 


Bajel, 15. Februar. Die Verlängerung des 
100⸗Millionen⸗Dollar⸗Kredits an deutſche 
Reichsbank iſt ab 4. März auf weitere drei Mo⸗ 
nate geſichert. 6 


Köln, 15. Februar. Kommuniſten beide) en 
hier einen e der NS D 
wobei ein Polizeibeamter verletzt wurde. Zwei 
Kommuniſten wurden feſtgenommen. 

* 


Leipzig, 15 Februar. Bei einer politiſche 
Schießerei wurden drei Rationalfoztaliften ra 
letzt. 26 Kommuniſten und zwei Nationalſozia⸗ 
liſten wurden verhaftet. 2 

* 


Breslau, 15. Februar. Auf der Königin⸗Luiſe⸗ 
Grube Oſtfeld ging geſtern abend auf der 90 
Meter⸗Sohle ein Pfeiler zu Bruch Zehn Berg: 
leute wurden verſchüttet. Die KRettungsatbeiten 
ſind ſofort aufgenommen worden. ] 

* 


Ochſenfurt (Unterfranken), 15. Februar n 
einem Sägewerk brach geſtern u Brand 8 
der in den Holzvorräten reiche Nahrung fand. 
Das Feuer brachte eine Preßluftflaſche zur Ex⸗ 
loſton. Eine etwa 70 Meter entfernt ſtehenbe 

tau wurde von einem Eiſenſtück am Kopfe ge⸗ 
roffen und getötet Weitere Perſonen kamen 
nicht zu Schaden. Das Feuer griff auf Scheune 
a über und vernichtete bedeutende 


Berlin, 15. Februar. Die politiſche Polize 
nahm geſtern abend wegen Farne We 
dachts vorbereitender Handlungen zum Hoch⸗ 
verrat eine Durchſuchung in den Räumen des 
Reichstages vor, in denen eine kommuniſtiſche 
Wartke e ngejtellten und Betriebs⸗ 
vertretern tagte. Es wurde zahlreiches!“ ic 
ect dam de zahlreiches Material 


Berlin, 15 Februar. In Relnickendorf⸗Of 
Be N a ar ene Blltonngefteite 

sap feine Frau und feine beiden Kind 
deging darauf Selbſtmord. inder und 


— — 


Krach im Reichs lags ausſchuß 
Aufgeflogene Sitzung 


Unter Beteiligung der Vertreter aller ars 
teien trat ber Neidstagsansichuh zur Wahn 
der Rechte der Volksvertretung unter dem Vor⸗ 
ji des Abg. L öbe wieder zuſammen Als Löbe 

je Sitzung für eröffnet erklärte ſetzte bei den 

Nattonalſozialiſten tofender Lärm ein, der 
minutenlang andauerte. Qöbe gelang es nicht, 
eine Erklärung vor dem Ausſchuß zugeben. 


Abg. Dr. Frank 11 (Nat.⸗Soz) erklärte 
dann: 3a ſtelle feit, daß der Vor ee nicht 
imſtande ift. die Sitzung zu leſten, weil d 
rößte Fraktion des Hauſes und damit die Ver⸗ 
reterin des deutſchen Volkes es nicht dulden 
wird, daß ein Marrift und Verleumder 


weiter die Ausſchußverhandlungen leitet. Da 


der Vorſitzende ſomit verhindert iſt, den Aus⸗ 
ſchußvorſitz zu führen, übernehme ich als ſtell⸗ 
vertretender Vorſitzender die Leitung der Ver⸗ 
hondlungen 

Dr. Frank begab ſich gleichzeitig zu dem 
e 

atze um n 

Ausſchuſſes zu . n. Die N der 


Sozialdemokraten und 
. N Kommuniſten verließen 


Dr. Frank eröffnete darauf nochmals di 
Se und zwar mit einem Ras für Ri 
Opfer der Kataſtrophe von Neun ithen - 
Wir, die Vertreter des deutſchen Volkes, betei⸗ 
ligen uns an dem Elend unſerer . 

ir find überzeugt, daß die nationale Regle⸗ 
et Pflicht erfüllen wird, um dieſen Un⸗ 


latz 
rängte dieſen 
des 


ſten aller Deutſch helfen. ft 
Der Aueſgaß x Meinst PH eo —5 


ni 1 1 ang bitt * 5 kläre di 

meine Erkläru 

des Ausſchuſſes zum Zeichen i — 5 Trauer fle 
geſchloſſen. 1 


den, als ſie den Saal verließen, von den Natio- 
N ten en ze 1 . Mortath 

.%p.), der eichfalls der Ausgangstilt 
genähert hatte und eine Zigarre rauchte, — 
von einem nationaligzialiftiihen Abgeordneten 
tätlich A Er erhielt einen Fauſtſch 
in den Rüden. Als er ſich das energiſch verbat, 
wurde er von den Nationalſozialiſten aus dem 
Saal gedrängt. 


Der Führer der Deutſchen Volkspartei, Dr. 
Din 2 hat nach nn "piefer 
Vorgänge ſofort beim Reichstagspräſidenten 
Göring und beim Vorſitzenden der nationals 
ſozialiſti 1 75 e Reichsinnen⸗ 
miniſter Dr Frick. telegraphiſch ſchärfſten 
Einſpruch erhoben und volle Genug 
tuung verlangt. 


Es wird noch feſtgeſtellt, daß der Abg. Mo⸗ 
rath (D. Vp.) nicht etwa mit den Sosialdemo- 
traten und Kommuniſten die Sitzung verlaſſen 
wollte, ſondern daß er ſich erſt zum Ausgang 
begeben hat, nachdem der ſtellbertretende Vor⸗ 
ſitzende Dr. Frank die Sitzung geſchloſſen hatte. 


Gloſſen 


Granaten Unſere Großväter 9 mit 
aus Glas. freundlichem Lächeln in nach⸗ 

enklichen Stunden den Spe 
„Glück und Glas, wie leicht bricht das“. Wir 
Enkel mülſſen, wie vieles andere, auch dieſe Ans 
ſchauung revidieren. 


Ein amerikaniſcher Ingenjeur namens 
George Douglas hat jetzt die Entdeckung ge⸗ 
macht, daß man aus Glas auch Granaten her⸗ 
1 4 könne. Er produzierte eine beſonders 
arte Flintglasart, die an Härte ſelbſt dem 
Eiſen nichts nachgibt. Sie hat gegenüber den 
onjt bei der Granaten he ung verwendeten 

etallmänteln der Geſchoſſe den Vorteil, daß 

— billiger it. Eine Eigenſchaft, die bei den 
etzigen Portemonnaje⸗Schwierigteren auch der 
Kriegsminiſterien ſehr er reulich l 

Die amerikaniſche Heeresleitung hat bereits 
den Auftrag zur P robe erſtellung derartiger 
Glasgranaten gegeben. Wenn es gut geht, be⸗ 
kommen wir beim "las ‚Krieg 5 Stahl 


Die fe ben Saale und Kommuniſren wun 


Glas in den Bauch. 9 für die Betroffenen 
äußerſt gleichgültig ſein dürfte. f 


ww 


Bei diejer Gelegenheit 


von Harriſon als Ko 
niert worden it, 
lich handelt es ſich 


Dofener 
Tageblatt 


Stadt Pofen 


Mittwoch, den 15. Februar 


Sonnenaufgang 7.10, Sonnenuntergang 17.05; 
Mondaufgang 23.54, Monduntergang 8.29. 

Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft — 4 
Srad Celſ. Südweſtwinde. Varom. 745. Bewölkt. 

Geſtern: Höchſte Temperatur + 2, niedrigſte 
— 3 Grad Celſius. 

Waſſerſtand der Warthe am 15. Februar: 
＋ 1,58 Meter, gegen + 1,47 Meter am Vortage. 

Wettervorherſage für Donnerstag, 16. Februar. 
Noch etwas kälter, wechſelnd wolkig mit ein⸗ 
—.— leichten Schneefüllen; mäßige nördliche 


e 
Teatr Wielki: Mittwoch: „Der Fliegende Hol⸗ 
länder“. — Donnerstag: Sinfoniekonzert. 


Teatr Polſti: Mittwoch: „Die Kirchenmaus“. 
Teatr Nomy: Mittwoch, Donnerstag: „Die 
Jungfrau von Orleans“. 


Komödien⸗Theater: Donnerstag: geſchloſſen. — 
Freitag: „Jim und Jill“. 

Städtiſches Muſeum mit Nadio⸗Abteilun 
Marſz. Focha 18): Beſuchszeit: Wochentags 
10—14 Uhr. Sonn⸗ und Feiertags 10—12 
Uhr. Donnerstag und Sonntag Eintr. frei. 

Kino Apollo: „Arſene Lupin, der Centleman⸗ 
Einbrecher“. (5, 7, 9 Uhr.; 

Kino * „Die leihtfinnige Eva“. (5, 


7, 9 Uhr. 
Kino Metropolis: „Pat und tachon als 
tapfere Krieger“. (45. 7. %9 Uhr.) 


Kino Stonce: % 
2 ce: „Zehn Prozent für mich“. (5, 7, 


Wil = i N 
er r 32 „Das Geſpenſt in der Oper“. 
en 


(ulica 


Ein Korb Brennholz 


Wer einer arbeitsIojen Familie in 
8 Winterlälte praktiſch helfen will, kann 
es recht leicht und bequem machen. Er gibt 
Ainſach eine telephoniſche Veſtellung beim Wohle 

tsdienf: (Nr. 2157) oder "ei der Inneren 

Mon (Rr. 3971) auf und bittet, an die bes 
— Adreſſe einen Korb Brennholz 
fa ** maolaverjorgung zu ſchigen. Mit An⸗ 


10 der Korb nur 150 Zkoty. aber 
man hat da h N ch 
Menschen. für eine warme Stube zufriedener 


5 ö t auch die Holzverſorgung Nuf⸗ 
träge erhält. Sie beſchäftigt bekanntlich nur 


Aber es — — are 9 
werden, wenn das Holz nicht gebrauch! urd 


verkauft wird. Es iſt ſehr betrüßlich, daß jegt 
nur noch vier Mann beſchäftigt werden können, 
während in demſelben Schuppen ſehr gu auy 
8 Mann ſich bewegen könnten, alſo 4 Männer 
mehr einen Wochenlohn zu Trau und Kind 
bringen könnten. 

Daß dieſe Aufgabe der Winterhilfe durch⸗ 
geführt wird, kann ſchließlich jeder ermögli zen, 
der einen Korb Holz beſtellt, und darum wer⸗ 


ee alle gebeten, es recht bald und recht oft zu 


——— 


Rechtsanwalt Dr. Kiebacz. Wie der „Dziennik 
ker eg erfährt, will na der frühere Vize⸗ 
K dent der Stadt Poſen Dr. Kiedac z. dem 

echtsanwaltsberuf widmen. Er iſt 


Aus$ 


vorläufig bei einem der bekannteren Poſener 
Rechtsanwälte als Applikant tätig. 


X Feſtnahme eines Kautionsſchwindlers. Der 


Roſenſtraße 6 wohnende Martin Labiſzak. 


wurde wegen verſchiedener Kautionsſchwinde⸗ 
leien feſtgenommen und dem Gericht zugeführt. 
Der trüger engagierte Ac. r Ir fein 
neugegründetes Malzkaffeegeſchäft, welches nie 
ug kam, und nahm bebe autionen von 

m Perſonal, welches aber nie die zugeſagte 
Stellung erhielt. 


X Wieder Kümmelblättchenſpieler. Wegen 
Veranſtaltung von Glücksſpielen wurde Joſef 
Sitaret en. 


X Verkehrsunfälle. In der u. des Haupt⸗ 
bahnhoſes ſtieß die Autodroſchke Nr. 37 gegen 
eine dort ſtehende Droſchke, in welcher eine ges 
wiſſe Marie Mikolajczak ſaß, welche er⸗ 
hebliche Verletzungen davontrug. Sie wurde 
vom Arzt der Bereitſchaft verbünden und trat 
— Rückreiſe nach Oſtrowo an. — In der ul. 
Nr wurde der Radfahrer Albe 
5 an j 2 a * — Srednia egal Auto 
3. angefahren, aber glücklicherweise 
ner verletzt. Das ad 8 ſtark Bande 
igt. 

X Feſtnahme von Dieben und Hehlern. Der 
1 Bali: ft es gelungen, eine Ein⸗ 

e 


recher⸗ und Hehlerbande, und zwar Stanislaus 
Waſiäſti und deſſen Söhne Stanislaus 
und Marjan, feſtzunehmen. ei der Haus⸗ 


ung wurden in deren Wo = ar⸗ 
tinſtraße 14 ca. 12 000 Zloty Bargeld und ver⸗ 
N Radioapparate und ele ble Zube⸗ 
Eule vorgefunden, die von Diebſtählen bzw. 


hlerei herſtammen. 
X Einbruchsdiebſtahl. Wen Nacht zum 
nung von Hed⸗ 


14. d. Mts. wurde in die 


wig Iglewſka und Zwirſka. pernikusſtr. 3, 
an rohen. Die Täter mußten aber unver: 
richteter Sache den Ra antreten, da fie 

ſtört Aus der Wohnung von 


ich 1 Michalſti. . chſtraße 5, wurden 5700 
ichae „Bachſtraße 5, wurden 57 
Zloty geſtohlen. 

X Wegen Uebertretung der Polizeivorſchrif⸗ 
ten wurden 5 Perſonen zur Beſtrafung notiert. 


Wochenmarkibericht 


bisherigen Grenzen und betrugen auf dem Ge⸗ 
Bi 


Kopf Rotkohl Klee 
ach 20- - irſing⸗ 
fortoffein 10, Blamentobl” fiele Ahofe das 

n 10, menko e 85 
Stück 45—80. Für tand Ae e 


| man 50—90, für Backobſt 80—90, Backpflaumen 


1—1,40, für eine Apfelſine 50—80, Zitronen 10— 


Pfund Molkereibutter betrug 1,30—1,35, für 
Landbutter 1.20. Weißläſe 2539, für das Liter 
30—35 Gr.; 


Nia 


eine Ware zu folgenden Preiſen: 
i 
„Schmalz 1,20—1 30, Schweine⸗ 
leber 80—90, een £ 2 Geflügel⸗ 
händlern zahlte man für Hühner 2,50—4, Enten 
2,50 —4.50, Gänje 5—9, Puten 6—7, für ein 


fadt und Sand 
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Paar Tauben 160—1,80, Perlhühner 3—3,50 
wilde Kaninchen 1,30. — Auf 5 
waren Angebot ſowie Nachfrage mäßig. Man 
2 Mir das Pfund Hechte 80—1, Karpfen 
1,.20—1,30, grüne Heringe 40, Weißfiſche 6n—80, 
Barſche 801,10, Schleie 1,201.30. Karauſchen 
60—1,20, Zander 1,60. Räucherfiſche gab es zu 
den bisherigen Preiſen, Salzheringe koſteten 
1215 Gr. das Stück. 


— — 


Wojew. Poſen f 
Schrimm 


In der Notwehr erſchoſſen 


br. Am 13. d. Mts. vormittags gegen 11 Uhr 
wurde der Arbeitsloſe Klemſki in de 
Walde des Gutes Blociſzewo, das dem 
errn Daniel v. Keſzycki gehört, von dem 
Acer Frackowiak in der Notwehr 
erſchoſſen. Der Fall, der in der Umgegend von 
Schrimm bereits am roßes Auf⸗ 
ſehen erregte, trug ſi 
Seit einigen Tagen hatte der sr feſt⸗ 
eſtellt, daß im Walde Holz an den aufgemeter⸗ 
ten Klobenſtaffeln fehlte. Um nun end 5 
uſtellen, wer die Holzdiebe ſeien, bega 
er Förſter F. am 13. 5. Mits. vormittags wies 
der in den Wald. Plötzlich bemerkte er Einige 
Leute hinter den ee die bereits 
einen Teil des Holzes zuſammengeſchnürt hat⸗ 
ten, dieſes aber be 
warfen. Als 
zuſchritt, um 
wur 
e 


e er von zwei 
fen, ſogar mit der Doppelflinte bedroh 

r Notwehr ſchoß F. mit feiner Flinte und 
traf einen dieſer Männer, den 7 
Klemſki, durch einen el tödlich. Die 
übrigen Holzdiebe Aich n. Förſter 
zeigte dieſen Vorfall ſofort dem Polizeitom⸗ 
miſſariat Schrimm an, worauf noch gleichen 
Tages eine Gerichtskommiſſion an Ort und 
Stelle den Sachverhalt klärte. Wie noch nach⸗ 
träglich in Erfahrun 13 werden konnte, 
wird die Angelegenheit auch für die übrigen 
Holzdiebe ein unangenehmes Nachſpiel haben. 


Lin 
Ein sojähriges Zwillingspaar 


k. Am morgigen Donnerstag, 16. Februar, 
wird die verwitwete Frau Karoline Jähner 
in Strieſewitz, Kreis Liſſa, 80 Jahre alt und 
mit ihr ihre wiltingsfaefer, verwitwete Frau 
A. Tſcheuſchner. 


leichen Tage 
9 folgendermaßen zu: 


feſt⸗ 
ſich 


ſeinem Kommen von ſich 
nun ſchnell auf dieſe Leute 
hre. Perſonalien feſtzuſtellen, 
ännern tätli pen 

1 


as Geburtstags⸗Zwil⸗ 


lingspıor gehört zu einer altanſäſſigen 


und Enkelkinder in Deutſchland. Auch —— 
Urenkeltinder werden ihrer am morgigen Tage 
gebauten. Braun Tſcheuſchner lebt ebenfalls bei 
hrer verheirateten Tochter in Strieſewitz, ihre 
übrigen Kinder und Enkelkinder leben in 
Deulſchland, Das Zwillingspaar erfreut ſich 
trotz des hohen Alters noch großer körperlicher 
und geiſtiger Friſche. Als treuen Leſern unſerer 
Zeitung übermitteln wir dem greifen Geburts» 
tagspaar auf dieſem Wege unſeren herzlichſten 
Glückwunſch. öge es beiden vergönnt ſein, 
noch recht lange zur Freude ihrer Angehörigen 
bei voller Geſundheit zu verbleiben! 


Göchen 


— Zum Streit mit tödlichem Aa Na 
eingezogenen Erkundigungen aus Görchen jo 
ſich dieſe Tragödie, bei der der Schloſſer Kaje⸗ 
tanczyk er hoffen wurde, doch ganz anders zuge⸗ 
tragen haben, als anfangs erzählt und beſonders 


Gper 


Mädchenmarkt⸗ 
Operette a Aten von Viktor Jacobi 


Mit dem Operettenkomponiſten Viktor 
N obi hat ſich die theaterfreudige Welt bis⸗ 
7 herzlich wenig beſchäftigen brauchen und 
wird es vermutlich auch in Zukunft jo halten, 

n von jeinen tonſetzeriſchen 125 
cht ſonder⸗ 


Be Bühne, bisher wenigſtens, n 
ich Nutzen gezogen. Ueber jeiner für das Ber⸗ 
liner etropoltheater geſchriebenen Ausſtat⸗ 
digte gette „Sybil“ wächſt ſchon längſt 
dichtes Gras, und ein anderes er Mäd⸗ 
en markt“ überſchriebenes Werk wird in 
ürze wahrſcheinlich ein ähnliches Schicksal 
ıben. Dafür haben allein schon die beiden 
morettiiten Max Brody und Franz Martos 
Sedentlich Sorge getragen. In einem den ane 
ntlı trampfhafter Phantaſie haben fie 
en iR Text in Besen ezimmert, dem 
wird, N außerordentliche Ehrung” zuteil 
edeutet wird n nhalt nur 1 gr 
arriſon beſucht vr reicher Emporkömmling 
ucie das Jorg Pi * era ſeiner Tochter 
geordneten wären wohner ihn zum n b⸗ 
ane Si denen e 
eine Saanen der beiden Textmänner. 
muß Lucie einen unbe⸗ 
om Miggles, daß Bater 
agnon angeblich rut⸗ 
en Manne ‚mögen Kalür⸗ 
: e i einen 
Spaß. Aber Tom will dieſe ı legenheit —5 
benutzen, um ſich für ſeinen Vater an Harri⸗ 
fon zu rächen und deſſen Tochter richtiggehend 
euer Lucie bittet um Bedenkzeit 40 
om am letzten Maitage erſcheint, dann willigt 
fie ein, ſonſt wird nichts aus der Sache. Der 
mer beſorgte Miſter Harriſon will nun aus 
nabeliegenden Gründen Tom am rechtzeitigen 


kannten Cowboy T 


ngen 


Erſcheinen hindern und gondelt dieſem 
weck mit fan amilie u Gäften Mn 
eit el jeinem Schiff auf dem Meere herum. 


dummer Kerl, Bei einer 


B 
fisheizer eingeſchmuggelt ilon, 
eine Fra — — a i die Re ee 
Panoptikum berecht ufſehen erregen 


vollen 
gerſohn in ſpe würde in dieſem Kleidungsſtück 
auf Lucie einen ſchlechten Eindruck a 
Doch Tom macht im Gegenteil eine glänzende 
Bien, trotzdem zeigt jih ihm Lucie abgeneigt, 
e nich ba als Nachewer dienen 
will. Die 5 inderniſſe, we e ich dem 
1 hebündnis Tom —“Lucte, worauf 
e Handlung ſelbſtverſtändlich hinausläuft, 
entgegenſtellen, werden in dem Büro eines 
Rechtsanwalts bejeitigt. Papa Harriſon, der 
u gern erlebt hätte, daß jeine r eine 
ten Rottenberg geworden wäre, muß zu all 
dem ja und amen ſagen. 
n Dis, was ſich 90 e Aale 
ereignet, rr Jacobi einige mu e 
Einfälle em 62 die ſich e 
Mittel zur Unterhaltung kaum erheben. Eine 
ſtändig wiederkehrende Walzermelodie befigt jo 
viel Kraft, daß ſie ſich dem Ohr für einige 
515 einprägt, und dann ſind och 
en in ameritaniſchem ech rag gehaltene 
$ e unt die für einige 
ähig ſind und deshalb beachtet werden. Was 
onſt noch die Partitur enthält, find muſitaliſche 
Gedanken, die zeigen, daß ſie ihrem Erzeuger 
keine Kopfichmerzen bereitet haben. Hekrn 
Kapellmeiſter F. Kowalik beſtimmt auch 
nicht, dem Orchester desgleichen. Die Rhythmen 
hätten nur egentlich noch lebhafter von» 
einander abgelöſt werden können. e 5 
ſtrale Disziplin mar jedenfalls im übrigen un⸗ 


—— 
— 
— — — —————— 
— 


5 amilie 

im Kreiſe Liſſa; Frau Jähner bewirtſchaftet 
ſchon mehrere Jahrzehnte hindurch nach dem 
Tode ihres Mannes allein ihr Gut. Bis auf 

eine Tochter, die bei ihr iſt, leben ihre Kinder 


tadelig. Die Darſtellung war ſehr unterhalt⸗ 

S egiſſeur hatte 
nn — dafür ge: 
pielt wurde. Sein 
e ſich daran ein Bei⸗ 


err Sendecki als 
sw 1) J Fk beſonders 
orgt, da gem ã 
Kollege von der Oper folks 
[ptel nehmen. Schon allein dadurch gewann 
ie Aufführung. Sie wies auch mehrere Ein⸗ 
zelleiſtungen auf, für die man ſich erwärmen 
mußte. EM nennen iſt da an eriter Stelle Frl. 
Zoſſa Lubic z. Ich habe ſchon neulich bes 
merkt, daß ihr Soptan im Rahmen einer N 
rette den tünſtieriſe n Mittelpunkt bildet. Al 
Lucie“ hat ſie dieſe ehrenvolle Meinung nur 
beſtätigt und aus dieſer Rolle Beinahe neh 
als dem Komponiſten vorſchwebte. 
Auch Herrn Witold Rychters Tenor hatte 
einen ſeiner beſten Abende. Die Stimme hält 
ſich immer in einer der delt die klar und 
Bern iſt. aß er daritell 
abkühlend wirkt, iſt eine Tatſache die nolens 
volens in Kauf zu nehmen iſt. Herr Brat⸗ 
ie wiez — die Bund im erſten Akt 
brach bereits los, als kaum ſeine Naſenſpitze 
zu ſehen war, „Verhülle dein Haupt, Muſe“ — 
ab ſelbſtredend den alten Harrijon. Nament⸗ 
ich in der Koſtümierung als „Admiral“ könnte 
er Modell bei Karikaturiſten ſtehen und na io 
einen ſchönen Nebenverdienſt verſchaffen. Daß 
ſeine Witzmitrailleuſe ganze Salven verkhoß, 
läßt ſich denken. Am guten Gelingen der Vor⸗ 
10 ung waren ferner beteiligt die Herren 
itold Szpingier gr Rottenberg an, 
Jozef Sendecti raf Rottenberg Fran 
die Damen nda Trojanowſka (Frau 
Harriſon) und Janina Leonowicz (Dienſt⸗ 
mädchen Veſſy). Der Timbre der zuletzt Ge⸗ 
nannten könnte indeſſen gelegentlich etwas Br 
ölt werden. Die 1 1 5 Tänze boten 
naturgemäß eine willkommene Abwechſlung 
wobei Fräulein Groß und Herr Sawick 
auptanteil ſtellten. Ueber 
arf kein 1 Wort 
Alfred Loake 


ſam. 


gema 


eriſch zeitweiſe 


auch diesmal den 
die Bühnenbilder 
allen. 


Ar. 38 


Donnerstag, den 
16. Februar 1933 


4 
Im. Kins 
mn 
und überall da, wo viele Men- 
schen zusammenkommen, ist 
die Gefahr der Ansteckung 
durch Niesen und Husten 
groß. Schützen Sie sich des- 
halb vor Grippe, Halsentzün- 
dung und Erkältung durch 


re 
Erhältlich in allen Apofheken, 


durch die Don ide Preſſe bekanntgegeben wurde. 
Danach ſollen der Förſter Der wantz und deſſen 
Freund Hartmann auf dem Nachhauſewege 
vom Vergnügen um 3 Uhr früh von ſechs jungen 
Männern, darunter auch dem e K., 
angehalten und beläſtigt worden ſein. a dem 
fi entſpinnenden Streit ſoll D. in Notwehr 
geihojjen haben. Eine andere Verſion ſagt, daß 
. zuerſt einen Schreckſchuß abgegeben habe, 
dann aber, als ihm die Angreifer den Revolver 
entwenden wollten, einen uß abgegeben hat, 
der das Unglück hervorrief. Im übrigen werden 
ja die gerichtlichen Unterſuchungen die Arſache 
und den Hergang des Unglücks klären. — Im 
82 ammenhang mit Vorſtehendem teilt uns der 
eſelligteitsverein Görchen mit, daß ſeine Ver 
anſtoltung am Sonntag mit ſeinen drei Ein⸗ 
aktern und dem ſich anſchließenden Tanz hermo⸗ 
niſch verlaufen iſt. Gäſte und Vereinsmitglie⸗ 
der blieben in froher Stimmung bis %4 Uhr 
beiſammen. Die oben 1 Tragödie 
ſpielte ſich außerhalb des Rahmens der Veran⸗ 
Haftung in der Nähe des Schützenhauſes ab. 


Bei ſtockendem Stuhlgang und überſchüſſiger 
Magenſäure leitet das ſehr milde, natürliche 
„Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer die im Magen und 
Darm nen n Fallen der Verdauung 
ab und verhütet in vielen Fällen die Entſtehung 
von Blinddarmentzündungen. Von 


Aerzten 
empfohlen . 


Bojanowo 


ha. Winterfeit. Am letzten Sonntag hielt der 
hieſige Bauernverein wieder einmal ein größe⸗ 
res Winterfeſt ab, auf das ſich nicht nur jung 


und alt des Vereins, ſondern auch die hieſigen 
Mitbürger freuten, zumal zu der Veranſtaltung 
die he Theatergruppe der Frau Line 


Starte gewonnen war. Nachmittags gen 


5% Uhr 2 In das Set im Kleinertſchen Saale 
mit der Begrüßun urch den Vorſitzenden, 
Herrn Gutsbeſitzer R. Falke⸗Gokaſzun. Ein 


von Frl. Renner vorgetragener Fe 


21 Blau“ 
führung. Mit großem, nicht endenwollendem 
volkstümliche Einakter 


überfüllten Saales in eine wahre Feſtſtimmung, 
die ſich bei dem nun folgenden Vortrag mehrerer 
gut zu Gehör gebrachten Volkslieder durch Frl. 

indemann aus Witten a. Ruhr unter der 
vorzüglichen Begleitung von Frl. Falke noch 
weſentlich ſteigerte. Bei dem jetzt einſetzenden 
Tanz intonierte die hier beſtens eingeführte 
Jazzkapelle „Poitek“ ihre ſchmiſſigen neuen und 
alten Tanzweiſen und lockte damit jung und 
alt zum Tanze. Unterbrochen wurde der Tanz 
durch eine Anſprache des Herrn Geſchäftsführers 
Netz aus Liſſa, der u. a. ausführte, daß der 
Bauernverein nicht nur zu gemeinſamer ernſter 
Arbeit, ſondern auch zum Feiern von Feſten da 
ſei. Bei ausgezeichneter harmoniſcher Stimmung 
wurde dem Tanz bis zum frühen Morgen 
huldigt, und jeder Teilnehmer verließ che 
befriedigt das wohlgelungene Feſt. 


Neufomiſchel 


g. Getreidediebſtahl. Wa der Donnerstag⸗ 
nacht der vergangenen Woche wurde aus der 
wohlverſchloſſenen Scheune des kleinbäuerlichen 
Betriebes der Frau Gier ing aus Chrap⸗ 
lewo das gejamte, am vorangegangenen Tage 
ausgedroſchene, aber noch nicht gereinigte Brot⸗ 
etreide geſtohlen. Zum Abtransport der Ge⸗ 
reidemenge, die auf ca. 20 Zentner angegeben 
wird, bedürften die Diebe, welche mit den ört⸗ 
lichen Verhältniſſen gut vertraut ſein mußten, 
einer 1278 it; trotzdem wurden ſie bei 
ihrer lichtſcheuen Arbeit 8 — geſtört. Dank 
der eifrigen eee r Beamten der 
olizeiſtation in Kuslin konnten die Getreide⸗ 
amſter, ein Arbeiter Szalota aus 4 7 
ewo mit feinen Helfershelefrn, bald feſtgeſtellt 
werden. Das geſtohlene Getreide wurde, zum 
im mic Teile in einem Strohſchober des 
Lan wirts Brych verſteckt, aufgefunden und 
konnte der Beſitzerin wiedergegeben werden. 


. Sitzung der Imker. Am Sonntag, dem 
125 bruar, hielt der n von Ruskin 
und Umgegend im Lokal des Gaſtwirts Jaenſch 
in Kuslin ſeine Generalverſammlung ab. Der 
Borigende erſtattete den Jahresbericht. Nach 
der Kaſſenprüfung erfolgte die Wahl des Vor⸗ 
ſtandes. Sämtliche Herren des Vorſtandes 
wurden einſtimmig wiedergewählt. Zur Er⸗ 
langung ſteuerfteien Juckers für die Frühjahrs⸗ 
fütterung der Bienen erfolgte eine geifteilung 
des Volterbeſtandes der Mitglieder. Die 
39 Mitglieder des Imkervereins haben einen 
Beſtand von 292 Bienenvölkern nachgewieſen. 


> 


Poſener Tageblatt + 
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Wollitein 


Die Grippe⸗Epidemie gewinnt in Wollſtein 
und Umgebung immer mehr an Boden. Die 
ner 8 Auffaflung, daß die Grippe ein 
beſſerer Schnupfen ſei, den man dur N 
rierung am beiten heilt, iſt der Verbrel ung 
dieſer nicht leicht zu nehmenden tückiſchen 
Krankheit leider ſehr förderlich. Auch wir 
haben in der diesjährigen Grippeepidemie das 
erſte Opfer zu beklagen. Am 14. Siege ver⸗ 
ſtarb 1 die allgemein beliebte Leh⸗ 

3 olksſchule, Fräulein 
Augen der Deſfentlichkel uf die Gefahr lichtet 
2 n der entlichkeit auf die ähr i 
diefer Krankheit richten, um ſo mehr, als man 
ſchon wieder von einigen Er⸗ 

Bei Kindern 


krankungen hört. man 
der Krankheit, die 5 


Pietryzanka. 
weren 


die erſten Vorzei in 
Rüden-, Kopf⸗ und Halsſchmerzen und erh 
Temperatur äußern, und halte ſie vom 
beſuch zurück. unzählig iſt die Zahl der Haus⸗ 
mittel, die den Verlauf der Krankheit günſtig 
beeinfluſſen können, doch iſt es immer das 
Beſte, den Arzt 5 Rate zu ziehen, da das 
Krankheitsbild und der Verlauf der Krankheit 
individuell ſehr verſchieden iſt, und es nur dem 
Arzt möglich iſt, die entſprechenden Maßregeln 
zu treffen. 

* Von plötzlicher geiſtiger Umn 
Frl. Nane 2 ybylla Velen und 
das Kreiskrankenhaus zwecks Beobachtung ein- 
geliefert. 


Schmiegel 7 
ka; Stiftungsfeſt. Der Zweigverein Kirch⸗ 


platz⸗Kottuſch der 3 in ere 


mit dem Spar: und Darlehnskaſſenverein feierte 
am Sonnabend, 11. 
Lokale 
Für den unterhaltenden Teil des Abends wurde 
die „Deutſche Bühne“ aus Schmiegel engagiert, 
die mit dem Theaterſtück „Börſenfieber“ 
Sympathie des begeiſterten Publikums erwerben 
konnte. Ein gemütliches Tänzchen bei überfüll⸗ 
tem Saale, das bis in die frü 
den ſich hinzog, brachte den 
anſtaltung. 


ka, Beranſtaltung. Am ag win nt Sonn⸗ 
abend veranitaltete der hieſige deutſche Jung⸗ 
mädchenbund in ſämtlichen Räumen des 
Shügenbaufes fein diesjähriges Wintervergnü⸗ 
en in Geſtalt eines aterabends mit Ta 

dur Aufführung gelangte das vieraktige Luft. 
piel „Haſemanns Töchter“, das von er oft 
erprobten Gruppe junger Damen und 
äußerſt nett wiedergegeben wurde. Gr 
die Zahl der aus nah und 


Abſchluß der Ver⸗ 


war 


inſicht als ein gelungenes anzuſprechen it. 


‚ka. Bienendiebſtahl. In einer der letzten 
Nächte wurde in die an der Kreisbah 


15 5 ion 
gelegenen Gartenanlagen des Herrn Robert 


Elsner eingebrochen und aus 13 Bienenſtöcken 
der Honig n Dies iſt bereits der 
dritte Einbruch in dieſem Winter, der in die 
Bienenhäuſer obengenannter Gärtnerei verübt 
wurde. Von einer beſonderen Roheit der Diebe 
zeugt der Umſtand, daß ſie die en heraus⸗ 
riſſen und die Stöcke teilweife demolierten. 


Kobylin 


N e Am letzten Sonnabend, 


dem 11. d. Mts., veranſtaltete die im Herbſt ge⸗ 
ründete Ein⸗ und Verkaufsgenoſſen⸗ 
5 aft Kobylin im Schützenhausſaale ein 
Feſt. Der Beſuch war ſo überaus ſtark, da der 
große Saal und alle Nebenräume bis auf den 


etzten Platz gefüllt waren. Eine beſondere Note 
atte das ge ot erhalten, daß die 
eutſche Bühne⸗Oſtrowo zur Mitwir- 


kung gewonnen worden war. 
einer jungen Dame und einem Herrn Vorſprüche 
vorgetragen worden waren und nachdem der 
Vorſitzende des Aufſichtsrats, Herr Guts beſitzer 
Rauhudt, die Begrüßungsworte geſprochen 
und ein Vertreter des Verbandes deutſcher Ge⸗ 
noſſenſchaften eine Anſprache gehalten halte, in 
der er die Aufgaben des genoffenfaftligen Zu: 
ſammenſchluſſes darlegte, führten die Oftrowrer 


den dreiaktigen Schwank „Der Fußballtönig“ 


auf, der durch die Komik der Situation, be⸗ 
ſonders aber dank dem trefflichen und ſorgfältig 
eingeübten Spiel der Mitwirkenden her ichen 
und lauten Beifall fand. Nach dem Theater⸗ 
ſtück wurde eifrig getanzt. Trotz der unbeſchreib⸗ 
lichen Fülle war die Stimmung und die Tanz⸗ 
luſt hervorragend und hielt die Beſucher bis 
ſpät in die Nacht zujammen. . 8 


Kempen 

b. Statiſtit. In allen Standesämtern des 
Kreiſes ee nd im 4. Quartal 1932 regi- 
6 heſchließungen, 624 Geburten, 359 
odesfälle. Die 0 der Geburten überſteigt 
die Zahl der Sterbefälle um 265. 


b. Unauf 
Rippin 
worden. 


eitung. P 
und Laſec 


draußen ein u 


ü. Nee Nachdem 
der Vorſitzende Dr. Jaczynſki die Verfammlung 
eingeleitet hatte, wurde einſtimmig ein Yes 
konkrakt des Pächters des et Sees, L. Des 

iniſki aus Poſen, bis Ablauf der Friſt im 
April 1934 angenommen. Alsdann wurde der 
Antrag des 1 und Notars Marjan 
Broß, ene Abführung des S in 
den kleinen See durch die Stadktpromenade 
Kanaliſationsröhren on zu können, zufrie⸗ 
denſtellend erledigt. Einſtimmi⸗ beschloß das 
Stadtparlament, den Preis für den elektriſchen 
Strom für 1 Kilowattſtunde ab 1. April d. J. 
von 75 auf 70 Groſchen herabzuſetzen, währ 
der hohe Tarif der Schornſteinſegergebühren 
unverändert blieb, ja ſogar noch ein Zuſchlag 


tung wurde 
in 


d. Mts., im Kiczinſkiſchen 
fein diesjähriges Stiftungsfeſt. 


die 


Morgenſtun⸗ 


rren 


rbeigeeilten 
99 ſo daß dieses Fan n doppefter 


r das 
chereibe 


erhoben 
innung 


Höhe von 6919,52 Zloty 
eines neuen modernen Schlachthauſes, 
der Schlachthaus⸗ und Rev 


Begu 
diejer S 


Ausbrennen des Ru 
trieben führen, 
wird. 
um Anweiſung des 


tung überwieſen. 


ung galt die Angelege 
d A 


0 


l in den S 
einen, die zu den Räucherkammern in 115 
om 

leiſcher⸗ 


in Höhe von 1 
r Antrag der. 


leberſchuſſes aus 
dem vorjährigen Budget des Schlachthauſes in 


T 


als Fonds zum Bau 


wurde 


nskommiſſion zur 


i 
5 19 10 ‚in 
n. 


eit des neuen 


1933/34. 


Mit 8 gegen 3 Stimmen gelangte das Budget 
enden Poſitionen zur 28 me: mas 


mit fol 
I rationspudget a 


Admini 


die Arbeiter von Zeit zu Zeit seh 
rabungen. Am meiſten trafen fie dabei auf 
tenen, welche jedoch beim Abgraben Abe 
r- 


Spiely 


Jas b) außer⸗ 
5 Bu der 
Gekka 


92 400 


e 


sgegra 
Mogilnoe _ 
ü. Folgen übermäßigen Alloholgenuſſes. Vor 
eimi . begab ec der frühere aftwirts 
25 7 751 Zypura zu feiner bis Neujahr 
etriebenen Gaſtwi ft — Dee Splitt 
in Mokre — in Begleitung jeines wagers. 
Sie BER ſich einen ordentlichen Rauſch ange⸗ 
trunken und begannen mit dem neuen Pächter 
der Gaſtwirtſ otten, einen Streit. Sie 
zerſchlugen die Ladeneinrichtung und für meh⸗ 
tere Hundert Jetd Spit Aachen Der neue 
r ſowie 10 zu. Hilfe eile 


und 


25 
f 
2 
2 
= 
2 
E 
8 
* 
E 
— 
= 


Kine 


der 


im 


wahr iſt 
chr. 
n 


in den 


Orchowo 
Cieslewicz dem 


aſen 
ober 


ſam 9 non mi werden. 
verſa 


dann durchs 
an E Sei 
lich verletzte. Als 8 u 


ge 


Kaufmann L. Brauer 
Neſtauration liquidieren. Trauri 
aß man einem Berufskaufmann, 

einen Beruf fachgemäß 

er die Exiſtenz nimmt, - 

din. Wo? Nicht etwa 
ſtprovinzen, 5 uſw. ; aber in 
e, wo der 


123 
e 

n Aft 
jerd für 3 


m hieſigen Krei 


erfroren. Am 
darunter 


auf den 


W̃ 


meiſt 


en 


aber 


ausübte, | 
Argenau 8 
. Stadtperordnetenſitzung. 
fand hier die erſte Sitzung des Stadtparlaments 


andwirt 


5 dem Fleiſchermeiſter Swiatek ein 
Arbettspferd für nur 3 Zloty verkauftes 

ü. n des n Froſtes unter dem Wild. 
N Ber furken Fa e iſt auch ein Teil des 

ildes haben die 
elitten, die in der Nähe 
Fedder, wo ſie anſcheinend 


der 


Nahrung ſuchten, erfroren aufgefunden wurden. 


un 
ujzewjfi in Bielſko 
diebſtahls von dem 


näckigen Wider 


Steelno 


3. Ein Sotppies wird in feiner Wohnung an⸗ 
ei dem Arbeiter Andrzej 
wurde infolge Holz⸗ 


7 — 


ies 


örſter Em im Bei⸗ 
fein des Schulzen Meller eine vifion und 
ee vorgenommen. 5 der Aus⸗ 
übung ihrer P 5 ae leiſtete C. ihnen hart⸗ 
äcki tand, Der Förſter machte von 
und gab auf C. einen 


an 18 Nr. 


die 316 


verpachtet. Die Ber 
Frau Greger 


der 
gungen 
2 5 ein 


achdem von Einer Waffe Gebrauch 


ktar große 


att, während die 
ei beim Vorſitzenden des 
geſehen werden können. 


ß ab, welcher ihn am linken Knie verletzte. 

Er wurde ins hieſige Krankenhaus eingeltefert.. 

tung. Am 18. d. Mts. wird 

mittags N meiſtbietend 
sag 


von Berlinek 


ung findet im Lokal 


Mutter und Tochter verbrennen 
ein neugeborenes Rind 


u. Etwa drei Wochen nach der Hochzeit gebar 
eine gewiſſe Ornatek aus der ul. Cegielka⸗ 


ein Kind. Um die Tochter vor der Schande 
zu ſchützen, kam deren Mutter, eine gewiſſe 


Laſzkiewicz aus Broniflam, 


und ver⸗ 


brannte das neugeborene Kind im Ofen. Als 
die Polizeibehörde davon in Kenntnis geſetzt 
worden war und Unterſuchungen ſtattgefunden 
hatten, wurden Mutter und Tochter verhaftet 
und ins hieſige Gerichtsgefängnis eingeliefert. 


Jarolſchin 


Staatliche Prüſſtelle für Maße, Waagen 


und Gewichte. 


Na 


N amtlicher Bekanntmachung 
44 in den nächſten Wochen ein fliegendes 
n 


amt jeine Tätigkeit im Kreiſe Jarolſchin: 


3 
zum 10. 


März. 


März. 


otlin bei Kokodziejczak vom 1. März bis 
In Langenfeld bei Jasko⸗ 
wiak vom 13. März bis zum 16. 
Antonin bei Bafinjki vom 18. März bis zum 


In 


23. März. In Zerkow bei Byrzykowſki vom 


25. un 


Szyma 


bis zum 7. April. In Neuſtadt bei 
ewicz vom 10. April bis zum 13. April. 


In Boguſchin bei Paul vom 19. April bis 


zum 24. April. 


vom 26, 


April bis zum 1. 


n Mieſchkow bei 


Mai. 


rotſchin, ul. Ogrodowa 6, vom 4. 
zum 29. Mai. In Jaratſchewo bei Melſon 


vom 31. 
13. Jun 
16. 


uni bis zum 21. 


Mai bis 2. Juni und 


vom 7. 


97 
n Sa: 
ai bis 


unt bis 


i. In Zerkwitz bei Gosciniak vom 


Juni. In Witaſchütz 


bei Reſzelſti vom 23. Juni bis zum 3. Juli. In 


Sobotka bei Szubert vom 7. 
In Goluchow bei 


21. Jun 
wice 
4. Juli. 


19. Juni 


i bis zum 26. Juni. 
bei Szunardz vom 28. 
In Czermin bei 


uni 
a 
In Br 
Juni 


Piotrowiki vom 


bis zum 
inſki vom 
oniſze⸗ 
bis zum 


orn⸗ 


ſchaft Köotowiecko und iedzwiadg dem 
Landwirt Szelejewfti. Bis jetzt ind die Täter 


Waldberg wurden in 


kinder arbeitsloſer Eltern beider f 
täten erhalten an jedem 9 vor Be⸗ 


Sammlung in der hieſigen | 
Januar in Geld 89,70 Jioty eingegangen. 


Czaruitau 


6, Juli bis zum 14. Juli. In Pleſchein bei 


Jankowski vom 17. Auguſt bis zum 15. Septbr. 


Die angegebenen Orte ſind Sammelſtellen für 
die herumliegenden Dörfer und Gutsbezirke. Die 
Eichpflicht beſteht für alle Gefäßmaße, Längen⸗ 
maße, Gewichte und Waagen bis je 750 Kg. 
Tragkraft, welche beim Verkauf in Anwendung 
kommen. Waagen von über 750 Kg. Tragkraft 
unterliegen nur der Kontrolle des zuſtändigen, 
feſten Eichamtes. Schwer transportierbare 
und feſtſtehende Waagen können an Ort und 
Stelle geeicht werden, doch muß das fliegende 
Eichamt, wenn möglich, ſchon am erſten Tage 
ſeiner Tätigkeit davon benachrichtigt werden. 


Zarolſchin 


x Als Kontrolleur der Poſener Landesver⸗ 
ſicherung für den Kreis Jaxotſchin wurde Herr 
Szopfnſki ernannt. Für Intereſſenten in 
Pleſchen wird er jeden Sonnabend von 8 bis 


15 Uhr ul. Malinſtiej 14 zu ſprechen fein. 


Schweine geſtohlen wurden in der Nacht 
vom 8. Februar aus dem r der Herr: 
in 


noch nicht gefaßt worden. 
ly Das Fel der Goldenen Hochzeit konnte am 
Mittwoch der Altſitzer Friedrich Werth mit 


jeiner Gattin Amalie geb. Redtmann, in Na⸗ 
lentſcha feiern. Dem Jubelpaar wurden viel 
Glück⸗ und Segenswünſche zuteil. Beide erfreuen 
ſich e roßer körperlicher Rüſtigkeit und geiſti⸗ 
ger Fr iche fa 

pz. Abendfingwoche. In der Epiphaniaszeit 
veranſtaltete der Pulte gl, Geſangverein und 
der Jungmädchenbund gemeinſam eine Abend⸗ 
ing woche unter Leitung von Frl. Renate 
Hentzelt aus Piaſken bei Graudenz. An die⸗ 
er Singwoche nahmen auch Mitglieder des Po⸗ 
Kamen und mehrere andere fades 
Glieder der Gemeinde und auch der benach⸗ 
barten Kirchengemeinden teil. Die Arbeit galt 
in der Hauptſache dem Kirchenliede, daneben 
wurden aber auch das Volkslied und der Kanon 
berückſichtigt. . der Singewoche waren 
der llturgl che ttesdienſt am Sonntag und 
eine für alle Gemeindeglieder zugängliche offene 
A die ſehr abwechſlungsreich aufgebaut 

2 


wur 
Vieh: und Pferdemarkt. Der Auftrieb auf 
ven 9 5 Belle war Iche ſtark, auf dem 
Pferdemarkt mittelmäßig. Die Umſätze bei 
Rindvieh waren infolge Anweſenheit genügen⸗ 
der Käufer zufriedenſtellend. 8 N 
erdediebe. Dem Beſitzer R. Redetzke in 
8 10 18 Nacht zum Frei⸗ 
tag drei Pferde, vier Geſchirre und ein leich⸗ 
ter Wagen geſtohlen. e 


Am 10. d. Mts. 
im neuen Jahre ſtatt. Es wurde die 
Präſidiums vorgenommen. 
wieder der Stadtverordnete Swidromwicz, 
Stellvertreter Wolicki und Schriftführer 
Wos niak. Sodann wurden die Mitglieder der 
einzelnen Kommiſſionen durchweg alle wieder⸗ 
ewählt. Beſchloſſen wurde, die Schornſtein⸗ 
egergebühren um 50 Prozent zu ermäßigen. 


a 


n der Kanzlei der hieligen Oberförſterei und 
irpitz werden an jedem Dienstag und Frei⸗ 
tag während der Dien eh Baus, Nutz⸗ und 


f ber Lunzte de in der Oberförſte rei. 


Brennholz aus den diesjährigen Holzſchlägen 
verkauft, 1 die Oberſörſtekel trpitz bei 
20prozentiger Anzahlung auf den R des 


Holzpreiſes einen längeren Kredit gewã rt. 


Weigennöte - 


d unterſtützun der Acbeitsleſen. Das hieſige 


Komitee zur Un ae ang der Arbeitsloſen hat 
c 


am 15. Januar fei 
regiſtrierte Arbeitsloſe er 
lich ein Kil 


ere begonnen. Jeder 


ramm Brot. ünfzehn Schul⸗ 


inn des Unterrichts ein viertel Liter heiße 
Mil Außerdem ia an die Arbeits! ee on 
8 een id 1% Itr. Zucker. Durch 
4 . Erbien un . 3 

8090 e ürgerſchaft find im 


eb. Einladung. Am Sonnabend, 18. d. :Mis., 
veranſtaltet der Evangeliſche Frauenverein 
Czarnikau gemeinſam mit der Bezugs⸗ und Ab⸗ 
ſaß⸗Genoſſenſchaft ſein diesjähriges Winter⸗ 
vergnügen mit Theatervorſtellung. Freunde und 
Gönner ſind herzlich willkommen. Der Rein: 
ertrag tft für die Armen beſtimmt. 


nachtete bei dem Gemeindevorſteher Budner ein 


v. a4 de Tod. In ee, Bir über⸗ 
47jähriger W. Sikorſti aus Gneſen. Morgens 


Berent 


2 Perſonen beim Fiſchfang ertrunken 
In Ausübung des Fiſchereiberufes fanden am 
Freitag in den Morgenſtunden zwei blühende 
Menſchenleben den Tod in den Tiefen des Weit⸗ 
ſees, Kreis Berent. Als einige zehn Leute des 
Fiſchereipächters Ziegert mit Wintergarn fiſch⸗ 
ten, brach plötzlich die Eisde de und ſämt⸗ 
liche Leute verſank. im Waſſ . Während es 
der übrigen gelang, ſich zu retten, konnte de: 
Sohn des Pächters, der Student der Medizin 
Klemens Zieger kus, nach der Kataſtrophe 
nur noch als Leiche reborgen werden. Ertrunfen 


wurde der Mann als Leiche aufgefunden. Der 
hinzugerufene Arzt ſtellte Herzſchlag feſt. 
Wojew. Pommerellen 


iſt außerdem der Fiſchereigehilfe Wis niewſki, 


deſſen Leiche noch geſucht wird. 


Vorſitzender würde 


It pro ch wöchent⸗ 
ationali⸗ 


12 ZItr. Steinkohlen, 


Sprechſtunden in Brie ſtaſtenangelegenhelten nur werktäglich 
von 1 bis 12 Uhr. 

(Alle Anfragen find zu richten an die Briefkaſten · 
Schriftleitung des „Poſener Tageblattes“ Auskünfte wer 
den unferen Leſern gegen Einſendung der Bezugsquittung 
unentgeltlich, aber ohne Gewähr erteilt. Jeder Anfrage 
ift ein Briefumſchlag mit Freimarke zur eventuellen ſchrift 
lichen Beantwortung beizulegen.) 


A. R. Es beſtehen für Sie leinerlei Be⸗ 
gate en bet der iterführung des Ge⸗ 
äfts. 


A. R. in R. Bei Grundſtücken, die dem 
Mieterſchutzgeſetz unterliegen, kann, wenn der 
Mieter ſeinen Verpflichtungen pünktlich nad. 
kommt, eine Künd folg nur beim Vorliegen 
wichtiger Gründe erfolgen. Die Tatſache, daß 
ein Neuerwerber eines Grundſtücks die von 


‚Briefkasten: der Schriftleltung“ = 


nen gemieten Räume zur Aufrechterhaltung 
155 & tenz. benötigt, kann als ein berech⸗ 
igter 


ndigungsgrund angeſehen werden. 
Bi r die von Fynen gemachten Aufwendungen 
önnen Sie eine Entſchädigung beanſpruchen. 
J. N. S. Roggen als Heiratsgut kann 
frei eingeführt werden. Erforderlich iſt I 
eine Genehmigung, die bei dem zuſtändigen 


Zollinſpektorat zu beantragen iſt. 


FJporlmeldungen 


bo - 


Tödlicher Sturz im Boxring 


meiſterboxer Schaaf 
iſt ſeinen Verletzungen erlegen 


Der W 1 Rieſe Carnera trat vor 
ſeinem im Nah - 

kung 75 Titelkampfe gegen den 
Weltmeiſter Sharkey dem guten deutſch⸗ 
amerikaniſchen er 


Ernie. 
Schaaf gegenüber. In der 13. 


men Chikagoer Weltausſtel⸗ 


unde ſtürzte 


Schaaf durch einen K. o.⸗Schlag des Riejen, der 


im Verlauf des Kampfes übrigens keine erheb⸗ 

lichen a zeigte, ſo unglücklich auf den 

Hinterkopf, daß der utſchamerikaner beſin⸗ 

nungslos liegen blieb. Man hoffte, er werde 
ch bald wieder erholen. Doch war der Auf⸗ 

. mit dem Kopf auf den Bodenbelag 
werer, als erſt angenommen wurde. 


Eine e hatte eine linksseitige 
0 


Lähmung zur Folge, daß ſofort zur Opera- 


tion zwecks Entfernung eines Be 


eſchritten werden mußte. Vorher wurden Ernie 
Schaaf die Sakramente erteilt. 

Stunden dauerte die Operation, an deren Fol⸗ 
gen Schaaf 48 Stunden ſpäter ſtarb. Der tra- 
giſche Tod des in der vorderſten Reihe der Welt⸗ 
rangboxer ſtehenden Schaaf, für den nach den, 
vorliegenden Berichten niemand direkt verant⸗ 
wortlich gemacht werden kann, iſt tief bedauer⸗ 


nehmen; wie das 
von n eines Poſener polniſchen Blattes ge⸗ 
ſchieht, liegt indeſſen kein Grund vor. Man kann 
den Borjport ſchön oder unſchön, äſthetiſch oder 
unäſthetiſch finden, niemand wird aber behaup⸗ 
ten wollen, daß ihm ſportliche Qualitäten 
fehlen. Unfälle ſind überall an der Tagesord⸗ 
nung. Die Unterfuhung wird feſtſtellen, ob 


irgendwer für den Tod Schaafs verantwortlich 


gemacht werden kann. Erfreulich wäre, wenn 
der Tod dieſes Boxers zu einer Verſchärfung 
der berufsboxſportlichen Beſtimmungen ren 
würde. Bert Zeige 
bedenkliche Auswüchſe. Darüber ließe ſich vie 
reden. Gegen Carnera iſt übrigens, wie ver⸗ 
lautet, ein Haftbefehl ergangen. Wa 


Nan boxt erfolgreich 


Vork gegen den 


akau) 


2. An⸗ 
emberg), Adamowfli (War- 


au), Godlewſti (Wilna). Reſerve: Ludwiczal 


Pt - ı R 


Letzle Meldungen 


Beiſetzung 
des Kardinals Frühwirth 


Graz, 15. Februar. Die ſterbliche Hülle des 
Kardinals Frühwirth wurde heute in dem 
Geburtsort des Verewigten, Santa Anna am 
Eigen in der Steiermark, unter 
lichen Geleit und in Anweſenheit 


etragen. Auch Bundespräſident Miklas und 


undeskanzler Dr. Dollfuß nahmen an der 


Beiſetzung teil. 


Brüning wieder hergeſtellt 


Dreieinhalb 


lich. Den tragiſchen Unfall zum Anlaß einer 
e port zu 
eite 


Alle Zweige des Berufsſports eigen: ! 


} 


roßem kirch⸗ 
2 öchſter kirch⸗ 
licher und ſtaatlicher Würdenträger zu Gr : 


Berlin, 15. Febtuar. Die Preſſeſtelle der 


Zentrumspartei bezeichnet die Meldung einer 


Berliner Mittagszeitung, daß Reichskanzler a. D. 


„Dr. Brüning ins Hedwig ⸗Krankenhaus ein⸗ 
geliefert worden ſei für vollkommen unzu⸗ 
0 wax lediglich vor 


treffend Dr. Brünin 
drei Wochen an einer leichten Grippe erkrankt 
und mußte einige Tage das Bett hüten. Er iſt 
vollkommen wieder hergeſtellt und wird bereits 
in den nächſten Tagen in den Wahlkampf ein⸗ 
greifen und in einer großen Zahl von Verſamm⸗ 
lungen ſprechen. 
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Zeppelinkriegsfahrt nach Afrika 


. 


Wir finden in dem in Pretoria erſchei⸗ 
nenden „Deutſch⸗Afritaner“ folgende Er⸗ 
innerung an die lufttechniſche Groß⸗ 
save eines Zeppelinflugs zu der hel⸗ 
denmütigen deutſchen Schutztruppe in 
Afrika während des Weltkriegs: 


Der Gedanke, der in Afrika ſchwer kämpfen⸗ 
den Truppe Lettow-⸗Vorbecks auf dem Luftwege 
aieegsmaterial suäufühzen, war aufgetaucht, 

ufuhren über See die tapfere Schar nicht 
hr erreichen konnten, da fie 


durch die engliſche Uebermacht von den 
Hafen abgedrängt 

worden war. Aber die Wiſſenſchaft hielt da⸗ 
mals allgemein eine Por He - den 
Tropen wegen der unvermeidlichen hohen Gas: 
2 . tarker Temperaturſchwankun⸗ 
5 berg FH: Ae Tu 1 nicht, 

eine ſo lange Zei ter⸗ 
brochen in der 41 bleiben Mak ee bie 


tt n Ari ni nenn rſt als im 
ommer 1917 der Oberleutnant zur See d. Reſ. 
ftſchiff L. 3. 120 eine 


tunden Fahrtdauer 

ausge) tt hatte, ‚geigien 1 8 Br bie 
a erbra 

u beſchäftigte ji Jennſtlich mit dem Plan. 

Nach einigen mißglücten Versuchen 


kartete das Mari iff L. 59 
20. November 1917 — le Jan, 
bol in Bulgarien 


ahrt. Dem Zwecke ent⸗ 


nd, Kriegsmaterial mit 
einmaligen Fahrt der 1 zu⸗ 


Rumpfes um 
hoff. aller 
nitoff, er⸗ 
ine N 810 on etwa 15 at 25 
konnte e u. onnen mit⸗ 
men werden. ri Bauſtoff für das Luft⸗ 


i 
außer 


dienten zum Tei 
Material die für die Bedürfni 
— De werben — 


rba offe und Hemden 
werden. Das Gerippe jollte das 
rial für Baracken, bahren, M.⸗G.⸗Laſetten 


Tra a 
liefern, il des Laufge 
Shan cas Reinleber fir das Ser ber 


ten 
dank“ erforderlichen Dyna⸗ 
man dachte jogar an die Er⸗ 
18 fischen aus dem 1 
es Lu 8. um vielle eine 
Behr im mit der Heimat 


onde ünſtige Witterungsverhältniſſe er⸗ 
derte und ng ſeht e in 
nden 1 um hohen Gasver⸗ 


Der Weg des Luftſchiffes 


ächſt über Adrianopel nach Klein⸗ 
Es zum Abend des een Tages bleibt 
Land. Mit gutem Schiebewind macht 


das ff rk, das Land fliegt nur 

2 han 8070 n mit nadelförmigen 

Minaretts fe und 1. N Kir ee anineh 

um u e myrna mit 

nem Kloſter der tanzenden Derwiſche und 

großen Yanenkrüde Abends 10 Uhr 

L. 59 hierher hatte es 

urch Flieger, von jest ab iſt 

un geite 2 n 3 5 

8 iff dur e⸗ 

waltiges Gewitter hindurch, 2 arken Böen 

2 Bette von Metern auf und ab ge- 
ſclimmer als ein Seeſchiff im Sturme 

tanzt. Eine Meldung von der Plattform, daß 

ee En 

als falscher Alarm heraus, es iſt nur St. 

a auf va a. art 

pen läßt. Ein prachtvolle 

denne Aae nde ae fü 

Küſte ungehindert vom ne Abella 

fällt norerjt die Sorge vor Fliegern und Ab⸗ 


rkanonen fort, und es beg: f 
mit den tropilien Gefahren „ 


die © 8 
aa wih er Uncut Wüſte in 


nd eine eigenartige 
rbentönung läßt die ſtarre. unbeleble Lan s 
aft wie die eines anderen Planeten erſchei⸗ 
N ſich die Hie demerkhar 
Leute leiden unter Augen 8 mie und K 
5 Ar Bolten und 

gen den heain- 


— — ͤ Eäʒ æ3 — : 5 But he mern 


| 


j 5 
da das — a eg re der 
für unſere braven Luftſchiffer. Aber der 


Von Konter⸗Admiral a. D. Marholz, Kiel 


nenden „Wüſtenwahnſinn“. Infolge der ſtarken 
Beſtrahlung der ie treten große Gasverluſte 
ein, wenn das Gas durch die Ventile fließt, 
ertönt ein lautes Brummen, das das tc 
wie ein lebendes Weſen erſcheinen läßt. ie 
ſtarken Easverluſte müſſen durch Abwerſen von 
Waſſerballaſt ausgeglichen werden, um das 
Schiff auf der Höhe zu halten. Bald hat der 
erfahrene Höhenſteuerer es aber heraus, dieſem 
Gasverluſt durch ge 1 „ent: 
gegenzuarbeiten. er Ballaſt darf nur ſpar⸗ 
am abgegeben werden, denn er iſt in erſter 
Linie für den Notfall da. 


In dem Einerlei der Wüſte bilden 
die Oaſen eine reizvolle Abwechſelung. 


Oaſe Siuha erſcheint in prachtvollen Farben, 
ein tiefblauer ſſerſpiegel iſt von pittoresken 

lſen und ſmaragdgrünen Palmen eingefaßt. 

mpoſant iſt das Kaſtell der Oaſe Farafrah, 
das vielleicht ſchon ſeit Römertagen den Ve⸗ 
wohnern Schutz und ln bietet. Die un⸗ 
8 Sonnenbeſtrahlung im Verlaufe des 
ages ruft ſtarke Vertikalböen hervor, die das 
Schiff plötzlich wegſacken laſſen. Schwer hat 
der ver teuerer zu arbeiten, und nicht immer 
iſt die Abgabe von Wallerbatlajt zu er ae 
Unten erſcheint längerer Wüſtenfahrt wie⸗ 
der eine Oaſe, es iſt Dacher, mit einer größe⸗ 
ren Anſiedelung. Viele Menſchen ſtehen ſtau⸗ 
nend auf den Dächern, 


plötzlich fallen alle zum Gebet nieder. 


Was mag in den abergläubiſchen Köpfen vor 
ſich gehen Am Aben Amer eine „Roſen⸗ 
wolfe“, wie fie der Aegypter poetiich nennt 
ziehende . die den Weg zum Ni 

ſen. Bald kommt der Fluß als Silberſtrei⸗ 
ſen in Sicht, und nun gehts über den Sudan, 
deſſen leuchte vom ſanften Schimmer des Mon⸗ 
des beleuchtet ſind. Die Stimmung im Schiff 
iſt ug nachdem dieſer erjte 12 
über der Wüſte vorbei 1 Der Kommandan 
weifelt keinen Augenblick, daß er jein Ziel, 
das Makonde⸗Hochland im ſüdlichen Teile der 


Kolonie, erreichen wird; die Beſatzung iſt jetzt 


mit der Tropenfahrt einigermaßen vertraut, 
und ſowohl Waſſerballaſt wie Betriebsſtoff find 
„2 in ausreichender Menge vorhanden. 

in Matroſe tritt an ihn heran und weckt 


ihn aus ſeinen Grübeleien, er lieſt den Funk⸗ 
ſpruch, und ſeine Stirn umwölkt Es iſt 


ein Beſehl der Heimat, ſofort umzukehren, 


nd 
ittere Enttäuſchung 
om⸗ 


des Fe Eine 


s ſei. 


mandant iſt ein zu guter Soldat, um dem Be⸗ 
in nicht zu x == gar ſchweren Herzens be⸗ 
iehlt er den Rückmarſch. Wieder kämpft am 
nächſten Tage das Luftſchiff mit Wüſtenwind 
und Sonnenböen, um ein Haar wäre es ein⸗ 
mal faſt geſcheitert. Das Mittelmeer iſt dies⸗ 
mal ee und nach 1 Fahrt 
landet L. 59 wohlbehalten in Jambol. 
Es hatte auf dieſer Fahrt 


insgeſamt 6757 Kilometer zurückgelegt, 
alſo etwa 1000 Kilometer mehr, als die vorge⸗ 


„Macon“ heranreicht 


ſehene Reife nach dem Makonde⸗Hochland be⸗ 
tragen haben würde. Gewiß, man weiß nicht, 
ob das Luftſchiff ſeine Landung ungeſtört vom 
Feinde hätte vornehmen können; denn die 
Engländer hatten von der Unternehmung 
Wind bekommen und paßten auf. Aber am 
Tage der Landung hatte ent n den engli⸗ 
dci Nachrichten, die den Rü ruf des Luft⸗ 
ſchiffes veranlaßt hatten, Lettow einen ſchönen 
Sieg über die portugieſiſchen N. der Eng⸗ 
länder errungen. Bei einigem Glück aber war 
dann mit einer „ Landung von 
L. 59 zu rechnen. as ausgleichende Schickſal 
ließ Lettow⸗Vorbeck alles das, was das Luft⸗ 
ſchiff für ihn an Bord hatte als Siegesbeute 
von den Portugieſen in die Hände fallen. 


Wenn ſo das militäriſche Ziel der Fahrt 
auch nicht erreicht wurde, ſo ſchmälert das nicht 


die I iſche Leiſtung des Luſtſchi 
; eee eee ne: Be 


Es kann mit Genugtuung feſtgeſtellt werden, 
daß Deutſchland bereits im . 1917 Luft⸗ 
ſchiffe beſaß, die imſtande waren, Amerika auf 
dem Luftwege zu erreichen. Es iſt daher durch⸗ 
aus berechtigt, die Fahrt des L. 59 nach Afrika 
als eine eiae in der Geſchichte der deut⸗ 
ſchen Luftſchiffahrt anzuſprechen. Der tapfere, 


energiſche Kommandant und ſeine prächtige 
e haben allerdings den Au der 
Groß uftkhiffahrt, für den fie Vorkämpfer 


waren, nicht mehr erlebt. Sie kamen vier Mo⸗ 
nate ſpäter von einer Kriegsfahrt im Mittel⸗ 
mehr nicht mehr zurück. Ehre ihrem Andenken! 


Zeppelin 
„Hindenburg“ 


a ne Zeppelin, der 1 4 e 
rmutungen den Namen nburg tragen 
oll, S on im Laufe des Sommers mit 
en Probefahrten beginnen. Es handelt ſich 
um das gt Be bisher in Europa gebaute Luft⸗ 
ſchiff, das die neue Halle bis fait auf den letz⸗ 
ten Meter füllt und ſogar annähernd an die 

te in Amerika für die 


Marine gebaut wurde. Der neue „Zeppelin“ 


3 Suklärtien Bpacin. une aus 
u en 5 
Ae en Bablennergiei hervorgeht: 
L. Z. 127 L. Z. 129 
„Graf Zeppelin“ neu 
änge 235 248 m 
Gasinhalt 105 000 cbm 190 000 cbm 
größter Durchmeſſer 30 m 41 m 
grö Höhe 34 m 45 m 


Vier Maybachmotoren, von dem im Betrieb 
billigeren und ſparſameren Rohöl geſpeiſt 
ſollen dem neuen Schiff, das belanntlid au 

eine weſentlich bequemere Paſſagierunterbrin⸗ 
gung ermöglichen wird, eine Geſchwindigkeit 
von 130—1 ilometern verleihen. 


Paradies. 
für steuerflüchtige Millionäre 


Merkwürdiges aus dem Fürstentum Liechtenstein 


Ein Bankkonto in der Schweiz haben, ift gut. 
Aber ein Konto in Liechtenſtein und die 
Staatsangehörigkeit des Ländchens dazu, das iſt 
beſſer. Als wir meinten, die ehemaligen Ber⸗ 
liner Theaterkönige Brüder Rotter ſäßen in 
der Schweiz, aber man würde ſie ſchon finden 
in den großen Kurorten und dann 1 Deutſch⸗ 
land ausliefern, lachten die beiden ſich längſt 
ins Fäuſtchen, fie waren keine Deutſchen mehr, 
fie ſitzen ſicher in ihrem „Heimatland“, 


Das Ländchen Liechtenſtein iſt ganze 
157 Quadratkilometer groß und zählt 
11 500 Einwohner. 


Und wo liegt dieſes Eiland? ei der Südſee? 
Auf der anderen N der Erde? Es liegt 
gleich hinter dem Bodenſee. Ein 84 en 
ad Oeſterreich, der Schweiz und Deutſch⸗ 
land Es entſtand im 18. Jahrhundert aus dem 
reichsunmittelbaren Fürſtentum des öſterreichi⸗ 
ſchen Geſchlechts der Liechtenſteiner. Bei der 
großen Amwälzung durch Napoleon gehörte es 
von 1806 bis 1814 zum Rheinbund, dann bis 
1866 zum Deutſchen Bund Als dieſer zerfiel. 
blieb es als Zwergſtaat zurück, der ſich zuerſt an 
Oſterreich. dann nach dem Welttrieg an die 
Schweiz anlehnte. 

Die Winzigteit des Ländchens bringt es mit 
ſich daß die Formalitäten und die Behörden von 
geringſtem Umfang find Die Einbürgerung 
vollzieht ſich, indem der Bewerber einen ange⸗ 
meſſenen Betrag zahlt, und dann geht der Aus⸗ 
rufer auf den Marktplatz der Hauptitadt, trom⸗ 
melt ein bißchen und verlieſt den Namen des 
neuen Bürgers. So kam es, daß wir nichts da⸗ 
von erfuhren, daß die Brüder Rotter plötzlich 
Liechtenſteiner waren. 


Kein Land iſt natürlich böſe, wenn es Leute 
beſuchen kommen, die Geld in den Taſchen 
haben. Das Fremdenverkehrsbüro der Liechten⸗ 
ſteiner Hauptſtadt Vadu 3 verteilt Proſpekte. 
in denen es len für Deutſchland herzlich an⸗ 
preilt: „Liechtenſtein, das kleinſte Fürſtentum 
am trhein, die e 98e Monarch 
Sprache, ein Land für Benjionäre und 
Rentner“ Oberrhein. ſoll es ſchön ſein 
um dieſe Jahreszeit Da blühen jetzt gleich die 
Mandelbäume! Nm Baedeker iſt über Liechten⸗ 
ſtein zu leſen. „Das Klima der Rheinebene iſt 
mild, ſommerlich warm uad geſtattet am unteren 
Gebirgshang den Anbau guten Weins.“ 


Das haben nun aber die neuen Bürger von 
Liechtenſtein gar nicht nötig, ſich ihren Wein 
ſelbſt e ſie haben etwas ganz anderes 
angebaut. 


N Schã ll die 5 
* de in Den 

n Jahre aduz ice . 
um ſie 5 167 ihrer EN, rden 
zu entziehen, 15 Milliarden Mark betragen. 


Wenn man das Geld einmal über die Grenze 
hat — die Geldverſchiebungen ſind ein anderes 
Kapitel —, iſt die Anlage in Liechtenſtein hoͤchſt 
einfach. Die betreffende Aktiengeſellſchaft wird 
in eige Liechtenſteiner e ze 
ſeluſchaft“ umgewandelt Sie hat ein Büro 
in Vaduz und „Geſchäftshäuſer“ in Budapeit, 
Paris, Berlin, Wien. Es wird ein Stamm⸗ 
kapital bei der Gründung angegeben: 200 000 
Mark zum Beiſpiel Davon verlangt der kleine 
-Steat eine jährliche Steuer von 1 pro Tauſend. 
alſo ganze 2000 , und eine einmalige 


deutſcher 


IL 


Gründungsgebühr von 2000 bis 3000 Schweizer 
Franken Die wirklichen Geſchäftshäuſer in den 
europäiſchen Ländern aber — und es handelt 
ſich durchweg um Millionengeſellſchaften — find 
von dieſem Augenblick an in ihren Ländern 
von jeder Vermögens- und Einkommenſteuer be: 
fzeit, fie können nur mit Abgaben von ihrem 
„Stammlavıtal“ und mit Sachſteuern belegt 
werden. Und als die Deviſenverordnungen ein⸗ 
geführt wurden, waren wieder die klugen 
Liechtenſteiner“ gereitet: das „Stammgejhäjt‘ 
in Vaduz ſchloß mit feinen „Häuſern“ aller Län⸗ 
der Scheingeſchäfte ab und konnte dann feine 
Verdienſte“ aus den Ländern auf das Liechten⸗ 
ſteiner Konto einſchreiben. 


Bei ſo viel Geld gibt es keine Arbeits⸗ 
loſigkeit in Vaduz. Das Städtchen hat 
obendrein 1700 Einwohner, Die Menſchen haben 
zu tun, eine Villa entiteht neben der anderen 
hübſch liegen ſie da in Gärtchen an ein paar 
Straßen. 


Ein großes Dorf, ein Kurort, dieſe Haupt: 
ſtadt! Aber ſie hat zwei Banken und eine 
Fülle von Rechtsanwälten! 


Das Poſtamt funkelt vor Neuigkeit. Der Beamte 
rühmt, daß man in wenigen Minuten mit aller 
Ländern Europas ſprechen könne. Die Verſtän. 
digung ſei ausgezeichnet! 


Leitfaden zur Kapitalflucht. Solche 
Anpreiſungen gibt es in Fülle — aber es gibt 
kein Adreßbuch! Die Einheimiſchen kennen ein: 
ander, die „Eingebürgerten“ wollen nicht ge: 
kannt fein, und wenn jie Geſchäfte miteinander 
u machen haben, finden ſie ſich auch ſo. Im 
1115 des Fremdenverkehrsbüros liegen Bro» 
chüren mit deren Abfaſſung haben ſich die tüch⸗ 
tigen Rechtsanwälte von Liechtenſtein ſchätzungs⸗ 
weiſe nicht nur in ihren Mußeſtunden und 
u wiſſenſchaftlichen Zwecken beſchäftigt: „Die 
taatsſteuern im Fürſtentum Liechtenſtein,“ 
kann man da leſen, „Familienſtiftungen im 
Fürſtentum Liechtenſtein“, „Holding⸗Geſellſchaf⸗ 
ten, eine Orientierung über ihre wirtſchaftliche 
Miſſion“ (). Man wird, wenn man Näheres 
wiſſen will, zum Direktor der Liechtenſteiner 
Bank geſchickt; eine Reihe von Männern wartet 
darauf, zu den bis erigen noch eine neue Ge⸗ 
ſellſchaft als „Geſchäftsführer“ zu übernehmen 


Die „echten“ Liechtenſteiner ſind es zufrieden 
Ihr Stadtſäckel hat Geld. Sie haben nur Angit, 
daß das Ländchen bald überfüllt ſein wird. 
Aber noch find nicht jo viel Einwohner, echte 
und eingewanderte, in ganz Liechtenſtein, daß 
ein Rotterſches Theater davon voll würde. Das 
Theatermachen haben die Rotters nun wohl 
freilich nicht mehr nötig . 


Dem tapferen Gegner 
Ritterliches Australien 


Das Namensſchild des Kreuzers „Emden“ 
das von dem auſtraliſchen Kreuzer „Sidney“ 
am 9. November 1914 erbeutet wurde, wird als 
Symbol der 9 4 ai zwiſchen Auſtralien 
und Deutſchland durch den Vertreter Auſtra⸗ 
liens in London nach jeiner Rückkehr aus Genf 
dem Reichspräſidenten überreicht werden. Das 
Namensſchild trägt die Widmung: 


„„Dem deutſchen Volke gibt die auſtra⸗ 
liſche Nation und ihre Regierung das 
Namensſchild des berühmten Kreuzers 
„Emden“ in Anerkennung der Tapferkeit 
5 Kapitäns, der Offizrere und der 

annſchaften in dem Gefecht auf hoher 
See am 9. November 1914 bei den Kokos⸗ 
Inſeln mit dem auſtraliſchen Kreuzer 
„Sidney“ und in Erinnerung der Männer 
und Frauen beider Nationen, die im Welt⸗ 
kriege ihr Leben hergaben.“ 


Kurz zuvor hat die ehemalige Mannſchaft des 
auſtra 2 Kreuzers „Sidney“ einen in einen 
kriſtalltklaren Eisblock eingefrorenen Lorbeer⸗ 
franz zur Ehrung der Helden der „Emden“, die 
im Kampf mit der „Sidney“ ihr Leben ließen, 
nach Deutſchland geſandt. Er wird in Bremer 


aufbewahrt. 


Man verzeichnet dieſe Zeugniſſe einer ritter 
lichen Geſinnung, die Freund und Feind glei⸗ 
chermaßen ehren, um ſo lieber, als ſie ſich in 
unſeren Breiten leider kaum zu entfalten 
pflegen. Nichtsdeſtoweniger wollen wir une 
dieſer fernen Früchte einer aufrechten und 
ſauberen Geſinnung von Herzen freuen. 


— — R — 


Neues in fürze 


Die Schätze der alten Hanſeſtadt Wisby auf 
Gotland, die bei der e Be Kopen⸗ 
n durch den Dänenkönig Idemar im 
ahre 1361 in der Oſtſee verſanken, ſollen jetzt 
1 werden; ein ſchwediſcher Ingenieur hat 
ei der ſchwediſchen Regierung um die Erlaub⸗ 
nis zur Vornahme der notwendigen Vorberei⸗ 
tungsarbeiten nachgeſucht. 
* 


Von tragiſcher Selbſterkenntnis zeugt der 
Fall eines Fan ee bayeriſchen Bauern, 
der wegen Totſchlag aus Eiferſucht an ſeinem 
19 jährigen Knecht verurteilt und — nach guter 
Führung aus dem Zuchthaus beurlaubt worden 
war; ſchon wenige Wochen nach Antritt des 
Urlaubs kehrte der Mann ins Zuchthaus zurück 
und erklärte, er habe Angſt, ein zweites Mal 
zum Mörder zu werden, weil ſeine Frau wie⸗ 
der einen jungen Knecht engagiert habe. 

* 


Der frühere Weltmeiſter im Halbſchwer⸗ 
a a RN der Deutſchamerikaner Paul 

erlen bach, der ſich vor wenigen Jahren 
mit über einer Million RM. aus dem Ring 
Benazes. hat, ie man hört, fein geſamtes 
Bermögen verloren und will, wenn mög: 
lich, wieder in den Ring zurückgehen. ; 
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ueberraſchung 
bei der lommenden Reichstagswahl? 


Im „Tatkreis“ ſchreibt A. G.: 

Zum erſten Mal iſt eine Reichsregierung am 
Ruder, die etwa 40 Prozent des Volkes hinter 
ſich hat und ſich auf einen Sektor des Volkes 
ſtützen kann, Dieſer Regierung fällt die Pro- 
vaganda leichter, und da ſie über gewaltige 
vropagandiſtiſche Erfahrungen verfügt, fo macht fie 
ausgiebig Gebrauch davon, um ſo mehr, als ſie 
Wahlen ausgeſchrieben hat. Das alles aber — 
die Aufmärſche, Kundgebungen und Demonſtra⸗ 
tionen — darf nicht darüber hinwegtäuſchen, daß 
die Wahlen nicht im Rauſch gewonnen werden, 
ſondern daß ſie ein ſehr nüchternes 
Rechenexempel darſtellen. Wie ſtehen die 
Chancen dieſer Wahl? 


Die Rechte, alſo der jetzige Regierungsblock, 
hat in den letzten beiden Wahlen vom 31. Juli 1932 
und vom 6. November 1932 folgenden Prozent⸗ 
a vom Gros der abgegebenen Stimmen erhalten: 

Juli 1932 Nov. 1932 
NSDAP... 37,3 33,1 


DR BND ; 87 
zuſammen 43,2 41,8 
Die Linke, SPD und KPD, haben folgen⸗ 


den Prozentſat vom Gros der abgegebenen 
Stimmen erhalten: 
Juli 1932 Nov. 1932 
21,6 20,4 


SS 73 „ 
KP „„ „ „ „„ „„ 1660 14,3 16,9 
zduſammen 35,9 37,3 


Die Parteien der 
Volkspartei ab bis 
Anteil am Gros der 
halten: 


Mitte von der Deutſchen 
zur SPD haben folgenden 
abgegebenen Stimmen er⸗ 


Juli 1992 Nov. 1932 


Deutſche Volkspartei 1,2 1,9 
Cbriſtlichſoziale 1,0 1,2 
RAND DON ea 0,2 0,2 
Wirtſchaftspartei 0,4 0,3 
Deutſche Bauernpartei 0,4 0,4 
Württemb. Bauernbund 0,1 0,3 
entrum . . 13,5 11.9 
ayeriſche Volkspartei 3,2 8,1 
Deutſche Staatspartei 1,0 1,0 
nenn 
IUIATUMEN u dans enanien 20,0 20, 


Die Entwidlung verläuft alfo folgendermaßen: 
die Rechte ſinkt von 43,2 auf 41,8; die Mitte 
Reigt von 20,0 auf 20,3; die Linke ſteigt beträcht⸗ 
licher von 35,9 auf 37,5 Prozent aller ab, egebenen 
Stimmen, i 75 bung 
nen? Der 
abgegebenen 


altet iſt, noch zunehmen 
für die Mitte en 


weil ein großer Teil der Wähler nunmehr, wo die 


Paul Ertel + 


Der Kompontſt und Mufi Der 
Dr. Paul Ertel iſt am 2 
morgen in Berlin an einer Lungen⸗ 
entzündung geſtorben. Dr. Ertel, der im 
69. Keen and, . 3 
uflberichteritatter an ngen. 
33 hat er als Komyenik Is Were 
geſchaſſen. 


Die letzten Jahre hatte man ihn kaum n 
1 gedankenvoll dreinblidenden Bund 
arigen Herrn, der über dreißig 
Abend in den onzertſälen an⸗ 
zutreffen war, wo er als Mufikkrititer 


e en Zur o⸗ 
genheit, aus der ihn nur ein gelegenkliches ihn 
intereſſierendes Konzert oder die Auff Dem 
einer ſeiner Kompoſitionen hervortreten ließ. 


Dr. Paul Ertel kali b 
55 ter den Jace; er gn 
unſt. 


niſt auf, begann zwiſchendurch aber Jura zu 
nd uns — a Belt e 
ft. Stärker N ſche 


en ihn jedoch. ſich auf 


ſehen machten. undertwende war 

die Hochblüte der ſymphoniſchen Dichtung: 

Nichard Strauß ſchrieb damals feine berühmten 

Tondichtungen — in dieſem 7 ſchuf 

8 programmatiſche Orcheſtermuſit, und 
erke 


wie jeine „ omphonifcen D tüngen 


„Der enſch“, „ „Die nächtliche 
erihau“, „Hero und Leander“ gehörten auf 
a9 hinaus zum Repertoire Konzert⸗ 

örcheſter. 


Was dieſe Stücke zu ihrer Zeit bekannt wer⸗ 
den ließ, war weniger ein individueller muſt⸗ 
kaliſcher Gehalt, als die geſchickte inſtrumentale 
Aufmachung und die effektvolle Illuſtrierung 
der zugrunde liegenden dichteriſchen Idee; im 
Augenblick, wo ein ſich wandelnder 1 mack 
da e Weſen der Pe Feen ft ab» 
lehnte, mußten fie ihre Wirkung verlieren. 
Impreſſtoniſtiſche Einflüſſe zeigten ſeine pia- 
niſtiſch ſehr hübſchen und dankbaren Klavier: 


ſuiten und bis zu einem gewiſſen Grade auch 
ſeine an muſikaliſchem rt bedeutenderen 
Orgelkompoſitionen, 


Ein Streichquartett 25 
braikon“, einige Liederhefte und Stücke für 
Harmonium fanden gleichfalls Verbreitung, da⸗ 
gegen blieb ſeine Oper „Die heilige Agathe“ 
unaufgeführt. 


Als Muſikkritiker an Berliner 


eitungen 
(ſeit 1897) und vielen Fachblättern 


owie als 


Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß die kommenden 
Wahlen Agen eine erhebliche ÜUber⸗ 
raſchung bringen können. 


— — 


Polens kon eſſionelle Steufiur 


Es ſoll in Polen — jedenfalls behauptet das 
der „Kur jer Poznan ski“, 20 Konfeſſionen, 
Sekten und Riten geben ohne die eee 
loſen zu rechnen. 89,5 Prozent der Bevölterun 
bekennen ſich zu chriſtlichen und 10,5 Prozen 


NSDAB an der Macht iſt, ins gemäßigte Fahr⸗ 
waſſer zurückwandern dürfte. Unter Zu⸗ 
grundelegung der Wahlbeteili- 
ung vom 6. November, die 80,5% 
betrug (im Juli 1932 war fie höher; ſie 
betrug 84,0%), iſt kein Gewinn der 
Rechten zu erwarten. 


Die Entſcheidung beruht alſo allein in der 
Quote der Wahlbeteiligung. Dieſe 
Quote ſah bisher folgendermaßen aus: 


Juli 1932 Nov. 1932 


Wahlberechtigte 44,2 Mill. 44,4 Mill. zu nichtchriſtlichen Religionen. Die meiſten Be⸗ 
abgegebene Stimmen ... 36,8 „ 35,7 „ kenner weilt der Katholizismus mit 63,8 Pro⸗ 
Wahlbeteiligung .. . . 84 v. H. 80,5 v. H. zent 77 r beſitzt insgeſamt 5241 Gemeinden 


und Untergemeinden (darunter 8 des armeniſchen 


Die Wahlbeteiligung fintt alſo vom Juli bis Ritus) und 5918 55 und Kapellen (darin 8 


zum November von 84,0 auf 80,5 Prozent. 
Während alſo im Zub 7,4 Millionen Wahlberech- 
tigte zuhauſe blieben, waren es im November 
8,7 Millionen, d. h. alſo 1,3 Millionen Wähler, 
die im Juli noch an die Wahlurne gingen, blieben 
im November zuhauſe. Rechnet man, daß die 
Zahl der Wahlberechtigten inzwiſchen 
wieder um 150 000 ge ff iegen iſt, und rechnet 
man ferner, daß die Wahlbeteiligung die Quote 
von 84,0% — die höchſte bisher in 4 
land erreichte Quote! — nicht überſteigen wird, 
fo ſtehen nur etwa 1% Millionen 
Wähler aus dem Reſervoir 
Nichtwähler zur Verfügung. Die 
Rechte braucht aber ca. 3 4 Mil 

nen zur abſoluten Mehrheit. Sie 
hat im Juli 15,9 Millionen der Stimmen er⸗ 
halten bei der Hälfte aller abgegebenen Stimmen 
von 18,5 Millionen; ihr fehlten alſo noch 2,7 Mil- 
lionen an der abſoluten Mehrheit. Im 
November verſchlechterte ſich dieſes Verhältnis 
noch; die Rechte erhielt 14,7 Millionen Stimmen 
bei der Hälfte der abgegebenen Stimmen von 
17,8 Millionen; ihr fehlten alſo 3,2 Millionen 
Stimmen an der Mehrheit. Setzt man die Mög⸗ 
lichkeit, daß fie bei der kommenden Wahl alle 
Nichtwähler bis zu 84 v. H. der Wahl⸗ 
beteiligung remobiliſiert und für ſich einſpannt, 
fo fehlen ihr immer noch faſt 2 Millionen Stimmen 


des armeniſchen Ritus). Auf eine Gemeinde ent⸗ 
fallen alſo im Durchſchnitt 3920 Einwohner, auf 
eine Kirche 3471. Auf die 
ten entfallen 42,9 Prozent der Geſamtzahl der 
Gemeinden und 41,7 Prozent der Kirchen, im 
Oſten 10,1 und 12 Proz., im Weſten 22,2 und 
21,1 Proz., im Süden 24.8 und 25,2 Proz. 


Die Griechiſch⸗katholiſchen, die als 
een Maſſe ausſchließlich die ſüdlichen 
Wofewodſchaften 1 haben insgeſamt 
1974 Gemeinden und Untergemeinden mit 3151 
Kirchen und Kapellen. Obwohl ſie nur 11,12 
Prozent der Geſamtbevölkerung des Staates 
arsmaden, ved fie im Verhältnis mehr Ges 
meinden und Kirchen als die Römiſch⸗katholi⸗ 
e Auf eine Gemeinde kommen nämlich 1827 
Einwohner, auf eine Kirche 1145. 


Die Orthodoxen, die 105 Prozent der 
Geſamtbevölkerung bilden, beſitzen 1624 Gemein⸗ 
den (darunter 9 des alten Ritus) mit 2076 Kir⸗ 
chen und Kapellen (7 des alten Ritus), ſo daß 
auf eine Gemeinde 2101 Gläubige dieſes Be⸗ 
kenntniſſes und auf eine Kirche 1644 fallen. 


Die Evangeliſchen 6 Gruppen) haben 
mit 3,7 Prozent Anteil an der Geſamtbevölke⸗ 
rung. Sie beſitzen 701 Gemeinden mit 827 
Kirchen, jo daß 1700 Einwohner dieſes Bekennt⸗ 
niſſes auf eine Gemeinde und 1644. auf eine 
Kirche fielen. 


Kleinere Konfeſſionsgruppen, wie Mariawiten, 
Baptiſten uſw., haben insgeſamt 84 Gemeinden 
mit 78 Kirchen. f 


Von den nichtchriſtlichen Bekennt⸗ 
niſſen iſt das moſaiſche am zahlreichſten ver⸗ 


entralwojewodſchaf⸗ 


en, er Deutſche ſich treten, da ſic zu ihm 10,5 Prozent der Geſamt⸗ 
wach ender Gefahr und wachſen⸗ bevölkerung des Staates bekennen. Die Juden 
der Unruhe immer für die gemäßigte haben in Polen 1067 Gemeinden und 2041 Tem⸗ 
Richtun oder für die unter⸗ pel, ſo 25 auf eine Gemeinde 3169 8 
drückte Minderheit entſchieden auf ein N 1662 Einwohner entfallen. 
bat. Infolgedeſſen iſt es nicht um Eine jüdiſche Gemeinde iſt als Religionskult- 
| wahrſcheinlich, daß der remobilis- | organijation zugleich ein territorialer Begriff, 


Lehrer für Klavier, Theorie und Kompoſition 
hat Ertel jahrzehntelang in der Oeffentlichkeit 
gewirkt; eine 1 6 redigierte er auch die 
„Deutſche uſikter zeitung“. Zu dem 
Umſchwung unſeres Mufitlebens und feinen 
wechſelnden Phaſen nach dem Kriege vermochte 
er, der unter anderen Idealen großgeworden 
war, kein Verhältnis zu finden; ſeine Stellung⸗ 
nahme blieb ablehend, und jo verlor er mehr 


erlauben, ſo hat er wohl auch, um ſich und 
ſeine Perſönlichteit voll auswirken zu können, 
einen entſprechenden Rahmen für ſich und 
eine Arbeit gebraucht — und wiederum iſt es 
gaser daß er ſich dieſen Rahmen ſelbſt 
geſchafſen hat. 


aus iſt rein äußerli 


nitere 


und mehr den Zuſammenhang mit der Welt, ſcheiben bis det lachsſarbenen Empfangs⸗ 
in der er einſtmals eine angeſehene Rolle ge: A 0 es ſein Wert ze 
ſpielt hat. Es war für ihn als Muſiker wie und man muß zugeben, ein gelungenes Werk. 
als Menſchen ein tragiſches Schidjal, das er äre niemals Krieg, Revolution, Inflation 


5 etommen, der einſtige Archi⸗ 
tektengehilfe hätte das Jun 1 gehabt, ein 
b orateur und 


ed wie jo viele andere in würdiger Ge⸗ 
faßten trug. 8 


Die r erfolgte am Mittwoch, dem 


> N mittags Gebächtnislirche, Tha. J de ee . 
5 ürft har paßt künſtleri m andern, kaum irgendwo 

Totenbung Neuer Fürſtenbrunner Weg. eh er 3 man als unbarmenik 
— empfindet. Selbſt der Schmuck von Hitlers 

Ar 1 zwei Bilder Friedrichs des 


das Braune haus 


Eindrücke aus Hitlers Hauptquartier 
Organiſation iſt alles 


Von unſerem Sonderberichterſtatter 
Dr. Hermann Nover 


(Das goeknechtete Deutihland) — bei 
Aufzählung ſcheinen die Dinge 


Von dem Namen des Rarteiführers | it Überall da, wo eine Persönlichkeit ſich voll 
der N 84 und Be En anz⸗ und ungehemmt ausleben kann, 0 bar. 
lers Adolf monie. 


it ler iſt der Wen des 
ka 


„Braunen Hauſes“ in München kaum 


Dies iſt der Rahmen — wofür? Nicht für 


zu trennen. Kaiſerhof und Rei jsfanz= | jene inſteren, geheimnisvollen, impropiſatori⸗ 
el. die bayeriihen Berge und Görings ſchen läneſchmiede, von denen oben die Rede 
Wohnung in Berlin — das ſind immer war. Die gibts nicht — zumindeſt hier nicht. 
nur Durchgangsſtationen. Wirklich Nein, wir verglichen mit dem Großen General- 


„zu Hauſe“ iſt Hitler von jeher nur 
im „Braunen Hauſe“ geweſen, 
von dem Ard e bisher 
nur wenig in die Oeffentlichteit ge⸗ 
drungen it 


— dies trifft. In dieſem Braunen Haus 
wird zunächſt einmal e in allen gun 
dert Simmern (oder ſind es noch mehr?). Man 
ſieht keine wilden Männer wild umherblicken 
men fie verihlingen und roh zum Srühftüd 
eſſen könnten, vielmehr ſieht man die Gänge 
entlang fehr beihäftigte Herren eilen, Mappen 
unterm Arm, de Tappen, die man aus allen 
amtlichen Gebäuden kennt, die ſich äußerlich 
ähneln wie ein Ei dem anderen — nur der 
Inhalt iſt wohl ein wenig verſchieden. 


Dieſe Mappen, fie find bezeichnend für alles, 
was 2 745 it Sa ation zu kun hat; 
auch im Braunen Haus kommt man nicht ohne 


Wenn vom Braunen . in München ge⸗ 
ſprochen wird, erſteht mit 1 Sicherheit 
vor dem. der es niemals geſehen hat, ein Bild, 
das mit den nötigen Veränderungen etwa dem 
Palaſt eines ſpättömiſchen Imperators ähnelt. 

Leider nur — ein ſolches Bild ſtimmt ganz 
und gar nicht. Wenn man das Braune Haus 
mit etwas vergleichen will, dann ſtimmt am 
eheſten noch ein Vergleich mit dem Gebäude 


Naser 111 e aus. Von jenem Improviſierten, das viel: 

— ee e e 1 eicht dem Hitler von 1921, dem Gefreiten des 
alten deutſchen Armee fieht es im Braunen Weltkrieges, dem Staatenloſen unhaftete, iſt 
aus nicht aus — dafl orgt die Perſönlich⸗ längſt nichts mehr zu 1 m Braunen 

it Hitlers, die unzweifel etwas von Haus läuft eine gutgeo kaſchine präzis 


und ſauber ihre vorgeſchriebenen Touren — die 
rieſige Jentralorganifation einer riefigen Par⸗ 
tei, ohne die man eine ſolche Millionenbewe⸗ 
gung eben unmöglich zuſammenhalten könnte. 

Man weiß, nur gibt man ſich meiſt nicht ge⸗ 


aft ja 
echtem Künſtlertum an nich hat. Wie er 
weifellos beſſer ſchreibt als ſpricht, und wie⸗ 
berum beſſer e als eier ie 
richt, wie er, kurz gejagt, gern ſeiner ſtar⸗ 
5 Ppankaſte übetägl, wenn die Umſtände es 


fierte Wähler ſich diesmal fürdie 
Mitte oder die Linke entſcheiden 
wird. Eine erhöhte Wahlbeteili⸗ 
Eee der die Rechte nicht pro⸗ 
ittert, würde ihren Anteil au den 
Stimmen ſehr ungünftig beein 
fluffen und noch weiter herab 
drücken. 


die [Ganzen ergeben. Man weiß. 
annes von gutem A mack. | weile ſehr leicht möglich jein 


der gewöhnlich eine ganze Stadt umfaßt. So 
bildet zum Beiſpiel Warſchau. in dem etwa 
350 000 Juden wohnen, eine einzige Ge⸗ 
meinde. Auf die genttalmojemopjea ten ent⸗ 
ven 41,8 Prozent jüdiſche Gemeinden und 37,7 
rozent jüdiſcher Golteshäuſer, im Oſten 23.9 
und 24,8 Prozent, im Weſten 10,9 und 61 Proz., 
im Süden 234 und 31,4 ‚Bron. Am ſchwächſten 
iſt das üdiſche Bekenntnis in den weſtlichen 
oiewobſchaften vertreten. 


Von anderen nichtchriſtlichen Bekenntniſſen 
ſind noch die Mohammedaner (18 Gemeinden 
und 16 Gotteshäuſer) und die Karaimen (4 Ge⸗ 
meinden und 4 Gotteshäuſer) zu erwähnen. Es 
et ſo wenig Bekenner dieſer Konfeſſionen, daß 
te nur weniger als 0,1 Prozent darſtellen. 


Die Römiſch⸗katholiſchen haben 83.5 Prozent 
aller Cemeinden auf dem Lande, die Grie⸗ 
chiſchkathol ſchen 93,7 Prozent. die Orthodoxen 
90 Proz die Evangeliſchen 60,8 Proz. und die 
Juden 47,7 Proz. (in Anſiedlungen, die keine 
Stadtrechte beſitzen). 


— — 


Aus Kirche und welt 


Das Grodnoer Be irksgericht hat 
23 Klagen der römiſch⸗katholiſchen biſchöflichen 
Kurie um Rückgabe orthodoxer Kirchen und 
orthodoxen Beſitzes abgelehnt. 

* 


In Wilna find zwei „Ernite Bibelfor⸗ 
ſcher“ wegen Dienſtverweigerung aus reli⸗ 
giöſer 8 zu Be Jahren Gefäng⸗ 
nis verurteilt worden. e I ſchen Behör⸗ 
den meinen, daß die angef hrten religiöſen 
Beweggründe nur der Vorwand ſeien für die 
antipolniſche Einſtellung der Sektierer. 


* 

n Mexiko, das ſich durch eine oft radikale 

un fortſchrittliche Ges gebun auszeichnet“, 

ft Gawehn beiteten "one ER u 
ründen das Heiraten verboten worden. 


* 
„Die bekannte Stuttgarter Jubi ⸗ 
läumsbibel ſoll auch in Blinden: 
. 15 erſcheinen, und 77 wird das Alte 


eſtament 23, das Neue Teſtament 10 Bände 
umfaſſen. 

Der bose ige Dirigent des Berliner Dom⸗ 
chors, Profeſſor Hugo K Kb el, tritt am 1. April 
altershalber in den Ruheſtand. 0 

* 
n Schanghai iſt eine deutſche e van⸗ 
404119 Riche eingeweiht worden. 
* 


Von der neuen Reichsregierung ſind 
der Reichskanzler Adolf Hitler det ſtellver⸗ 
tretende Reichskanzler und Kommiſſar für Preu⸗ 
Ben von Papen, der Reichspoſt⸗ und Neichs⸗ 
verkehrsminiſter ſowie der n 
katholiſch, die ſieben anderen iniſter, 

ugenberg Frick, Göring, v. Neurath, v. Blom⸗ 

rg, v. farm f, Seldte und Reihstommillar 
rere 5 fung Dr. Gerede find e van ⸗ 
ge 5 


nügende Rechenſchaft darüber, daß im Braunen 

2 Ten Pe Dinge, die ſich in Deutſch⸗ 

nd ereignen, beobachtet, erfaßt, ja dem 

der Tatſachen und ıhrer 

Ideologie und i 

werden, bis ſie ein geſchloſſenes Bild des fie 

iſpiels⸗ 

ker 

— ſagen wir: zehn 
eines be 


beliebigen Sekte du orientieren. Man weiß es 
cht in Betracht, was das 24 
— erſt im Braunen 8 wird das zur deu 
lich ſichtbaren Tatſache. Erſt in dieſen hundert 
ei dieſen Regiſtraturen und Kartotheten und 
Schre nen 
wird man bah darüber klar, wie ſich die Jeiten 
ag und eſchickt ge ützt wird früher unge 
ug u n 5 
ahnte 9 ut 18 MP 


chene von 
re 


glaube, 
ehaupten dürfen, wenn heute in 
das Braune Haus irgendein großer Konzern 

eihen Organiſa⸗ 
tion nach einer kurzen Umſtellungszeit wieder 


enau ſo laufen wie augenblicklich. Und das 
typiſch für unſere Zeit, die nach jr 5 
in er 


ſchreit wie nach Drganifation 
8 


falk a 3 typiſch iſt 
und Zerſplitteru es typ iſt, 
wi die einzigen Parteien, die den Nutzen einer 
olchen rein büromäßigen e erkannt 
aben, in erſter Linie die Haus konſequen⸗ 
teſten Dub die im Braunen Haus figen und im 
Karl Liebknecht⸗Haus. 

Nein — von den ieh n, den welt⸗ und zeit⸗ 
bewegenden Dingen ſieht man nicht ſo viel im 
Braunen Haus, wie man ſich ausgemalt hat. 
Die Kleinarbelt, das Surren der winzigen 
handen beherrſcht das Bild — nur ſteht überall 
das Wiſſen um eine Idee hinter dieſem Sur⸗ 
ren und das Wiſſen darum, daß ohne ſolche 
Kleinarbeit die große Arbeit niemals möglich 
ſein würde. 

„Weiſungen des Falles J II N tele: 

655 ein Wiang tab, und ſchon wurden 
Ori, aften evakuiert, N angelegt, 
hatte eine ganze Gegend in zwei, drei Tagen 
ihr Geſicht vollkommen verändert. Triumph 
der Kleinarbeit, die alle irgend möglichen 
Fälle vorher bedenkt. So ähnlich wird auch 

er, im Braunen Haus, gearbeitet — ſo iſt 
eine Atmoſphäre, ſeſne timmung — ein 
wenig anders wohl, als man ſie ſich gemein⸗ 


hin denkt, aber es iſt lich b 
par t, aber es iſt ſicherlich beſſer ſo als 


— ——— 


Nr. 38 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Der Weg durch die Krise 


Ein Querschnitt durch die deutsche Wirtschaft 


Es ist ein Zeichen für die guten Nerven, welche 
sich die deutsche Wirtschaft trotz all dem Schweren, 
das sie seit Jahren hat durchmachen müssen, bewährt 
hat, dass sie in ihrer Zuversicht auf Ueberwindung 
der Krise durch die neu einsetzende politische Un- 
ruhe, die seit Anfang Januar den weihnachtlichen 
Frieden abgelöst hat, nicht wesentlich erschüttert 
werden konnte. Es Sent nicht 80 aus, als ob die 
politischen Parteien und Gruppen auf die Beschwö- 
rungen der Wirtschaitstührer im Interesse der Ge- 
sundung der Wirtschaft Frieden zu hälten, sich auch 
nur einen Deut kümmerten. Wir "haben im Jatttar 
binnen Jahresirist den dritten Känzlerwechsel erlebt 
und werden 


zum vierten Male an dle Wahlurne 


zeruten zur Reichstagswahl und schliesslich auch noch 
zur Wahl zum preussischen Landtag. Aber die Wirt- 
s:haftskreise nehmen all diese Beunruhlgungen mit 
einem stoischen Gleichmut kin. Die Börse hat die 
steigende Tendenz, die sie im grossen und ganz en 
schon im letzten Ouartal v. Js, verfolgte, auch im 
Januar, wenn auch in etwas schwächerem Masse, 
beibehalten, und selbst die Reichstagsaullösung 
brachte Anfang Februar nur einen mässigen, in- 
zwischen schon fast wieder ausgeglichenen Rück- 
schlag. 5 


Es hat allerdings auch nicht an Tatsachen gefehlt, 


Welche dieser Zuversicht der Wirtschaftskreise eine 
Stütze baten, 


Die Zahl der Arbeitslosen „ 


— r Im Januar aus den bekannten, duroh die 
2 rr Gründen beträchtlich gestiegen; 
Aa 19 bei weitem nicht so stark, wie im Ja- 
Sie betrug Ende Januar 6 042 000 und 


r . — scheinen die optimisti- 

rbeii lung zu gehen, dass die 

trie Face in diesem Winter nicht die vor. 
hstzahl erreichen wird. Wie kross 


Umschwung In, det Tendenz 
des Arbeitsmarktes 

ist, wird am 4 

— deutlichsten, wenn man sich daran er- 


1 —2 noch Ende September 1932 die Zahl der 
ösen um rd. % Millionen höher war als Ende 
mber 1931. # 


der 


ee Holtnung auf eine weltere erisig- 
ten e k Ampflunt der Arbeitslose 
R ® Arbeitsbeschalfungsprogramm der 

eichsregierung erweckt, das eine sofortige Bereit- 
stellung von 800 Mul. Mark vorsieht, deren Pinan- 
zierung mit Unterstützung der Reichsbank und sonsti- 
ger Baukiustitute gesichert ist. Hierzu kommen Auf- 
träge der Reichsbahn im Betrage von 280 Mill, Mark 
und in bescheidenerem Umfange solche der Reichs- 


post. 
Die seit Neujahr aus den wichtiesiin Tadu- 
strien vorliegenden Berichte über den Ge- 


schäfltsgang lauten zumelst relativ beiriodigend. 
So berichtet der grösste chemische Konzern Deutsch- 
lands, die I. G. Farben-Industrie, über 


eine Besserung im vierten 
Quartal 1932 


in den meisten ihrer vielseitigen Produktionen; sie 
konnte die Gesamtbelegschait um 5000 Personen er- 
höhen. Die Vereinigten Stahlwerke, der 
grösste Konzern der deutschen Montan - Industrie, 
haben ihren Umsatz im vierten Quartal 1932 auf 
138 Mill. Mark erhöht; die Zahl der Angestellten und 
Arbeiter stieg von etwa 119 000 auf etwa 128 600. 


Der Ausinhrbandel, 


tür welchen jetzt die Gesamiziffern für das Jahr 1932 
vorliegen, weist zwar gegenüber 1931 einen Rück- 
zang der Einfuhr von 6727 Mill, Mark auf 4666 Mill. 
Mark auf, sowie einen Rückgang der Ausfuhr von 


Danziger Hafengebühren werden gesenkt 


Der Danziger Hafenrat hat die Haiengebühren für 
8 Waren folgendermassen herabgesetzt: 
r Malz von 72 nut 48 Plennig. für Exportsoda. von 
— auf 35 Pfennig, für Zement von 40 auf 30 Pfennig, 
u Stahl- und Eisendraht von 72 auf 48 Pfennig pro 

onne, für weiches Schnittholz, für aussereuropäische 


Halen 
— bestimmt, von 30 auf 15 Piennig pro Kubik- 


Die Gummisckuh-Branche 1932 


— 1931 sind 6 der 7 polnischen Gummi- 
en in dem „Zentral-Verkaufsbüro der Er- 


2eu: 
70g. Ganzer Polnischen Gunmischuhiabriken“, dem 
die T. W. 8 dale Kartell. zusammengeschlossen; nur 


Aussengejter paclkert A.-G. in Lodz steht noch als 
aden, Die Produktion der 6 kar- 
9 t von 6,8 Millionen Paar Gummi- 
7 Prozent zurückge Mill. Paar in 1932 bzw. um 
hat sich beträchtijen "gen. Der Absatz im Inlande 
cher 7 Fabriken au mindert; der Erlös sämt- 
43 Mill, 1 in 1930 — em Inlandsabsatz ist von 
1% Mill. 2 in 1932 zur Mi. 21 in 1931 und aui 
Exports von Gummischuhen Fangen. Der Wert des 
7,3 Min. / in 1931 auf 6,7 — sich zwar auch von 
dert, mengenmässig aber ist zo 21 in 1932 vermin- 
im 1931 auf 1600 t in 1932 — von 1150 t 
erlös beim Inlandsabsatz wie beim = Der Minder- 
zrossentells durch den Rückgang ma Ist jedoch 
preise wieder wettgemacht worden, 85 Kautschuk- 
polnischen Gummischuh-Ausfuhr ist im — Hälfte der 
England gegangen. Die Einfuhr von 0 3 nach 
hat sich beträchtlich vermindert; de dat vin 8 1 
im Werte von 3,7 Mill. 24 in 103 aa 33 ( den Warte 
von 9,9 Mill. 7° in 1932 zurückgegangen, Di s 
, Hindischen Gun schuhlleferauten Polens 12 * 
erster Linie die Sowietunlon und die Fache 
1 (Bata), in zweiter Linie die skandinavischen 
ten. 


Von unserem Berliner Wirtschaitsberichterstatter. 


. 
9598 Mill, Mark auf 5739 Mill, Mark, doch ist der 
Aussenhandel hiernach immerhin noeh mit etwa 
1073 Mill, Mark aktiv gewesen, 


Beiriedigend hat sich 
der Status der Reichsbaak 


im Januar entwickelt. Der Bestand an Göld und 
deckungstähigen Devisen war mit 922 Mill. Mark um 
ein Weniges höher, als Ende Dezember, und die 
Notendeckung, deren tiefster Stand im Jahre 1932 
nur wenig über 20 Prozent betragen hatte, ist wieder 
auf fast 25 Prozent gestiogen. 


In den letzten Monaten haben eine grosse Anzahl 
assgebender Gesellschaften aus den verschleden- 
sten Brauchen Geschäftsbericht und Bilanz über Ihr 
letztes Geschäftsjahr veröfientlicht. Es ergibt sich 
aus ihnen, dass die 


Einwirkungen der Krise aui die 

einzelnen Branchen und aueh 

innerhalb derselben Branche 421 

die eluzelnen Unternehmungen 
recht verschleden 


gewesen sind. 


Dass das Bauk gewerbe als eine Art Zentrum 
des gesamten Wirtschaitslebens zu den am empfind- 
lichsten betroffenen Geschältszweigen gehört, hatten 
bereits die im Jahre 1931 notwendig gewordenen 
Stützungen der meisten Berliner Grossbanken und 
die notwendige Herabsetzung ihres Aktienkapitals be- 
wiesen. Es batte sich schon damals gezeigt, dass 
von den Berliner Grossbanken die am widerstands- 
fäbigsten wären, welche am wenigsten Expansions- 
politik betrieben, weder Depositenkassen. noch 


Filialen im Reiche errichtet hatten. Es sind dies 


die Berliner Handelsgesellschaft mit 
28 Mut. Mark Kapital und die Reichskredit= 
gesellschaft mit 40 Mill, Aktienkapital, von 
denen allerdings die letztere als Bank der reichs- 
eigenen Industrieunternehmuntzen eine Art Sonder- 
stellung einnimmt. Von beiden Banken liegen bereits 
die Abschlüsse ovm 31. 12. 1932 vor: sie können 
belde die Dividende, weiche für das Jahr 1931 
auf 4 Prozent herabgesetzt worden war, auf 5 Pro- 
zent erhöhen. Die anderen Grossbanken können 
wegen ihrer ausgedehnten Filialnetze ihre Abschlüsse 
erst später teriigstellen; doch dürfte zu erwarten 
sein, dass die Ergebnisse weit weniger befriedigend 
seln werden. Von grösseren Provinziustituten liegt 
der Abschluss der Verelus bank in Hamburg 
vor, die auf ihr Aktienkapital von 12 Mill. Mark die 
Nie gleichlalls von 4 aul 5 Prozent erhöhen 
ann. 


Von Hypothekenbanken haben die Ham- 
burger Hypothekenbank sowie die Ber- 
iiner Hypothekenbank ihre Bilanzen vom 
31, 12. 1932 veröltentlicht; die erstere schüttet 5 
gegen 6 Prozent im Vorjahr aus, die letztere 8 gegen 
9 Prozent. Das Geschäft der Hypothekenbanken war 
gehemmt durch die 0 


Schwierigkeit des Pandbriei. 
absatzes; 


auch haben sle wohl durchweg beträchtliche Ab- 
schreibungen resp, Rückstellungen auf rückständige 
Rypothekenzlusen zu machen. Dagegen scheinen 
nach den bisherigen Berichten die Verluste durch 
Ausiall von Hypothekenforderungen bei Zwangsver- 
stelgerunten mont schwer zu sein. 


(Fortsetzung folgt.) 


—— ...... — 


Zur kompensationsweisen Aus fuhr 
zugelassene Waren 


Das polnische Ministerkum tür Industrie und Handel 
teilt mit, dass auf Grund von Punkt 2 der Bekannt- 
machung des Finanzministers vom 16. 2. 1932 als 
Kompensationsausfuhr die Ausfuhr von Fisch« 
konserven in Büchsen und eingemachten Pilzen in 
Buchsen und Gläsern anerkannt worden ist. Das 
prozentuale Verhältnis der Einiuhrermässigung zum 
Wert der ausgeführten Waren beträgt 80 Prozent. 
Die Ausfuhr darf nur über die Halen des polnischen 
Zoligebiets erfolgen. X 

Im Zusammenhang damit werden die Kammern be- 
vollmächtigt, Kompensationsbescheinigungen für die 
obigen Waren auszustellen. Gleichzeitig haben die 
Kammern den an der Ausfuhr Interessierten mitzu- 
teilen, dass als Kompensationsausfahr uur die Aus- 
fuhr dieser Waren, die über Gdingen und Danzig 
eriolgt, anerkannt worden Ist. 


Sohllessung der Börsen in Tokio und Osaka 


Tokio, 15, Februar. Die Wertonplerbörsen in 
Toklo und Osaka blieben gestern nachmittag te- 
schlossen, da die Lage in Genf eine grosse Balsse- 
Bewegung verursacht hatte, 


REED EEE 
> 
Märkte 


Getreide. Posen, 15. Februar. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Zloty fr. Station 
Poznan. 

Transaktionspreise: 


Rogger 800 O0 17450 

r ET TEN 17.35 

900 ES . „e 17.25 

ee 

80 to „ „„ „%% „ „% „„ „„ 17.15 

315 to 6252 „4 „ „ „„ „6 17.10 

o 17.05 

Weizen 45 ck0 3 30.55 

later 45 tro „d 14.00 

45 to „„ 13.90 

o 
Richtpreise: 

Weizen . 29.25—3 0.25 


CCC 


Naß 


gerste, 68—69 kg. . 13.75 —14.50 
Mahlgerste, 64—66 kg —— 13.25 18.75 
Brauger ste . 15.50—17.00 
Hafer o bb 1e 
Roggenmehl (655%) 428.0027. 00 
Weizenmehl (65% mn... 44.00 48.00 
Weizenkle ie 8.50 — 9.50 
Weizenkleie (grobk z 9.75 10.75 
Roggenkleie nean 9.75 - 10,00 

ADS hen. e nen > ARROOSTAEN) 
Winterrübs en 40.00-45.00 
Sommerw icke . 12.50 — 13.50 
Pelusch ken ... 12.00— 13.00 
Viktoria erbsen . 19.00-22.00 
Folgerer been ... 34.0 57.00 
Seraddelll Lz. 11.50-19.50 
Blaulupine n 6.00 — 7.00 
Gelblupi nen 8.50 — 9.50 
Klee, rot . 90,00 11000 
Klee Weis ä . . 70.00 100.00 
Klee, schwedisch .......... 80.00 110.00 


Weizen- und Roggenstroh, lose 1.72.00 


Weizen- u. Roggenstroh geprebt 2.002. 20 
Hafer- und ee lose 2.25—2.50 
Hafer- u, Gerstenstroh, gepreßt 2.65 — 200 
aer re A .. 5.0 —5.25 
Heu, gepr et . 880-670 
Netzeheu, lose . 6.00650 
Netzeheu, gepreßt........... 6..50—7 20 
BEREIT, . 56.00-43.00 


Gesamttendenz: ruhig. 


Nach dem Urteil der Börse war die Tendenz tur 
Roggen, Weizen, Haier, Brau- und Mahlgerste ruhig, 
kür Rugzen- und Weizenmehl beständig 


} 2 gut e nührte 4 
4 


Transaktionen zu anderen Bedingungen: Roggen 
598 t, Weizen 340 t, Gerste 88 t. Hafer 30 t,. Rogeen- 
mehl 15 t, Weizenmehl 8 t, Roggenklele 50 t, Wel- 
venklele 16 t. 


Pradnktenbericht, Berlin, 14. Februar. 
Die Stagnation am Getreldemarkte hielt aueh heute 
an. Das keineswegs reichliche ersthändige Augebot 
findet nur schwer Unterkunft, andererseits sind die 
Forderungen kaum nachglebig. Anregungen vom 
Mehlabsatz liegen nicht vor, und der Handel nimmt 
auch nur Ware aul, soweit Reportgeschäfte im Zelt- 
handel möslich sind. Die Preisverhältnisse am Lieie- 
rungsmarkte, besonders die Spanue zwischen März- 
und Mal-Lleterung, sind gegenwärtig für solche 
Transaktionen etwas günstiger als bisher. Die 
Staatliche Gesellschaft nimmt allerdings nur in 
mässigem Umlange Material auf. Weizen eröffnete 
0,80—0,78 Mk., Roggen 0,25-—0,50 Mk. niodriger. Am 
Promptmarkte waren gestrige Preise glelchialls nur 
schwer durchzuholen. Für Weizen- und Roggen» 
mehle war keine Belebung des Absatzes lestzu- 
stellen. Am Matermarkte sind die Vork auismöglich- 
keiten auch wieder geringer geworden;, Gerste liegt 
ruhig, aber ziemlich gehalten. 


Posener Viehmarkt 


(Wiederholt aus einem Teil der gestrigen Ausgabe.) 
Posen, 14. Februar 1933. 


Auftrieb: Rinder 617 (darunter: Ochsen 
-, Bullen —, Kühe —), Schweine 1790. 
Kälber 53), Schafe 100, Ziegen —, Ferkel — 
Zusammen 3087. 


(Notierungen für 100kg Lebendgewicht loco 
Viehmarkt Posen mit Handelsunkosten). 


Rinder: 


Yehsen: 
a) vollfleischige, ausgemästete, 
nicht angespannt 
b) jüngere Mastochsen bis zu 
Jahren % ‚ FR ⏑ — PR Z  Z 42—48 
© ältere ww... nn. ...„..........”.0. 8 
mäßig genährt 


9G9ꝶꝶ6ꝶÜ6u 
a) vollfleischtg ästet 
a) v sc e, ausgemastete 
80 Mastbullen KR 
EN enährte, ältere 
mäßig genährte,..o.s.sunooneee 
vollflei hi ästete 
a) vo sc. „ ausgemäs; 906 
80 Mastkühe 85 


U 


genäh rte. 


a) vollfleischige, ausgemästete ... 
b Mastfärsen „„ „ „ „%„% %%% „% „ „„ „ „%„%6„%. 
© gut Bere ‚—ͤ—ͤ— ˖ R 22 2 

mäßig genäh rte. 


Jung vieh: 
8 gut genährtes 
b mäßig genährtes ....un...... 


‚Kälber: 

a) beste ausgemästete Kälber 
b) Mastkkälb 
© gut genährte G —ͤ—ͤ * * 
d mä g genäh rte 40—50 


Schafe: 
a) vollfleischige, ausgemästete 
Lämmer und jüngere Hammel 
b) gemästete, Ältere Hammel und 
Ao nennen 
% ͤ KK 


Mastschweine: 

a) vollfleischige, von 120 bis 150 kg 
Lebendge wicht 

b) vollfleischige von 100 bis 120 kg 
Lebendgewicht ss...“ sra.er.- 

c) vollfleischige von 80 bis 100 kg 
Lebendgewicht „.e-.ae- ru...» 

d) rege Schweine von mehr als 
EEE PETE 

e) Sauen und späte Kastrate ... 
8) Bacön-Schwälle n.sne sense see 0 — 


Marktverlauf: ruhig, 


Donnerstag, 16. Februar 1933 


Butter, Berlin, 14. Februar, Amtliche Preis- 
festsetzung der Berliner Bütternotierungskommiussion. 
Per Zentner 1. Qualität 85, 2. Qualität 78, abfallende 
Qualität: 71. (Butterpreise vom 11. Februar: Die 
selben.) Tendenz; flau. 


— 


Posener Börse 


Posen, 18. Februar. Es notierten: Sproz. Staatl 
Konvert.-Anleihe 43 G, 4% pros, Dollarbrieie der 
Pos. Landschaft 30 B, 4% proz. Gold-Amortisatious- 
Dollarbrieſe d. Pos. Landschaft 42 7, 4proz. Konvert.- 
Piandbriefe der Pos. Landschaft 35 G, proz. Prä- 
mien-Dollar-Scheine (Serie III) 59 +, proz. Rogzen- 
bricie der Pos, Landschait 6.00—5.850 B. Tendenz: 
behauptet, 


G = Nachir., B =Angeb., + = Geschäft, *= ohne Ums. 


Danziger Börse 


Danzig, 14 Februar. Scheck London 17.74, 
Ziotynoten 37.75%, Auszahlung Berlin 122.40, Dollar- 
noten 3,15%. \ 

Ziotynoten wurden heute mit 57.7081 notiert, 
Auszahlung Warschau mit 57.68—79. Kabel New York 
notierten 8.1499—1601, Dollarnoten 5.14%--15%. Das 
Piund war wenig verändert mit 17.72—76 für Scheck 
und für Auszahlung London. Auszahlung Berlin wur 
den ebenso wie Reichsimarknoten mit 122.00—122,80 
gehandelt, 

Dantiger Hypotheken - Piandbriefe 
welter geiragt. 


waren heute 


Warschauer Börse 


Warschau, 14. Februar, Im Privathandel wird 
gezahlt: Dollar 8.92, Goldrubel 474.00, Tscherwonez 
0.135 Dollar. 

Amtlich nicht notierte Devisen: Belgien, 124.25, 
Berlin 212.15, Danzig 173.30, Kopenhagen 136,85, 
Oslo 187.00, Italien 48.68, Montreal 7.40. 

Effekten. 

Es notierten: 3proz, Prämien-Bauanleihe (Serie 1) 
43.50-44—43.75, 4proz. Prämien-Dollar-Anl. (S. III) 
58.50-58.80, Sproz, Staatl. Konvert,-Anleihe (1924) 
43.80, 6proz. Dollar-Anleihe (1919—1920) 59.50, 7proz. 
Stabilisterungs - Anleihe (1927) 57.63-—-58.25—57.38, 


10proz. Eisenbahn-Anleihe 102,00. 


Bank Polski 73,50--73.75 (73.758). Tendenz: ruhig 
7 Amtliche Devisenkurse 
Geld Brief Geld Brief 

Austordam= = 357.601 359.40] 357.65] 369.45 
Beru?“ 79222 he PR 1 BB > 
London u u um 80.58] 30.88]. 30 55] 30.85 
Now Tork (dehsek) — 8.903] 8.943] 8.9.3] 8.943 
Pr u nn 34.78] 34.95] 34.77] 34.95 
Prag mom ı\ 26.37) 26.4931 — — 
Itallen— m —— — 45.46] 45.90 
Stockboles L 162.95 164.555 — — 
b — — — — 
Tees . 171.77 172.68J 171.86 172.72 


Tendens: onsinheitlich. 


.Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild, Berlin, 18. Febr, 
Die Auswirkungen der Bankenkrise in Amerika be- 
einflussten naturgemäss auch die hiesige Börse. 
Nachdem schön New York gestern stärker abge- 
schwächt geschlossen hatte, rechnete man schon in 
den Vormittagsstunden mit weiteren Kursrückgängen 
für Berlin, und in der Tat lagen dann auch die 
ersten Notierungen- gegen gestern häufig bis zu 
2% Prozent gedrückt. Das heranskommende Mate- 
rial war zwar nicht übermässig gross, es fehlte aber 
völlig an Auinahmeneigung, so dass manchmal schon 
eine kleine Verkauisorder einen unverhältnismässig 
grossen Kursrückgang zur Folge hatte. So büssten 
beispielsweise Rhein. Braunkoblen 5 Prozent ein, 
aber auch die übrigen Montanwerte lagen verhältnis- 
mässig stärker abgeschwächt. Auch Renten waren 
durchweg schwächer, Reichsschuldbuchforderungen 
büssten fast 2 Prozent ein. Hier kam anscheinend 
im Zusammenhang mit der für heute erwarteten Ver- 
ölfentlichung der Vollstreckungsschutzverordnung 
etwas stärker Ware heraus. Altbesitzanleihe büssten 
90 Piennige eln, Industrieobligationen lagen bis zu 
1% Prozent gedrückt. Von Ausländern fanden die 
wieder notierten österreichischen Renten Beachtung. 
Der Geldmarkt blieb trotz des Medios leicht. Im 
Verlaufe war die Tendenz uneinheitlich, eher aber 
etwas beruhigt. 


Amtliche Devisenkurse 


14.2 1. . 15.2. 1. 4. 

Geld | Brier | zeid | Brief 

— 2.488 | 2492 | 2488 2.492 

ee RE 
— — — 4 1 

Now z 2 -i | 168.22 ent | 168.37 

Bram — 2 2 2 2 58.26 | 38:6: | 58.55 | 58.82 


7 1 8 
AGeleinkfe mu) 8,30 5.406 | 6.384 | 6.388 
Ile =. 21.505 2.345] 1.51 21.58 
tes 5,554 5.5541] 5.565 
Kaunse (Kowne) wu uw | 41.83 | 1.4% »1.88 | 41.96 
-— mul 64.4 | 6446 | 64.28 | 54.4 
mb eu) 13.15 | 13.12 | 13.13 | 13.15 
Vo 23.33 74.67 | 73,88 2402 
Pere wu 16.43] 16.47 | 16.43 16.47 
rar —————— 2 | 1246 2.40 [12,465 12.485 
Schwein u | 1.19 | 81,35 
zn. nee 3,052 | 063 | 3.057 | 3.063 
Gene 2 42 4.58 4 3 
Stockbol n 6.3% 772.03 8.97 22.13 
Ya 8446.5. | 48.6 | 48,55 
Lallni————ĩ—— 11 114,01 10.58 110.81 
R,a oo. -—.—o— | 3.74 | 3.81 74.72 23.88 
Ostdevisen. Berlin, 14 Febraar. Aus- 


zahlung Posen 47.10-47.30, Auszahlung Warschau 
47.10-47.30, Auszahlung Kattowitz 47.10-47.30; 


gr ısse polnische Noten 46.85— 47.25. 


— —-¼-— — —— — — 
"Sämtliche Börsen- u. Marktuotierungen ohne Gewähr 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 
—— — i ʃ mn nen 


Verantwortlich für den politischen Teil: Alexander 
Jursch. Für Handel und Wirtschaft: Erich Jaensch, 
Für die Teile aus Stadt und Land: Alfred Loake. Für 
den Briefkasten und Sport: Erich Jaensch. Für den 
übrigen redaktionellen Teil: Alexander Jursch. Für 
den Anzeigen- und Rekiameteil: Hans Schwarzkopf. 
Druck und Verlag: Coucoidia Sp. Akc, Drukarnia 
iwuydawnictwo. Säntlich in Posen, Zwierzyniecka 6 


* Pojener Tageblatt 


Eigene dee] ber Preis elner Glühlampe 


Rich nen. un, [RICHTER SICH nach der Qualität 
2 e eee 20 


Eigene Seilerei 


Am 15. d. Mts. entſchlief nach langem, ſchwerem 
Leiden mein lieber Sohn, unſer Bruder 


7 ; 
Aufgebot Internationale Patente und jahrzente- 
Es wird zur allgemei⸗ lange Erfahrungen kommen heute der 
RE 8 . daß: e BEE Produktion von Qualitätslampen zugute. 
Oh J. der Fabrikarbeiter Die besten Rohstoffe, die neuzeit- 
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen Herbert Julius Karl 0 1 e 
Peter, wohnhaft in lichsten Fabrikations- und Prüfmethoden 
. Dortmund, . 1 ; 5 
Wilhelm Gunſch. dabl 24. e verbürgen ein Produkt von höchster 
5 0 2. die Regina Kurek, Leistung — bei geringem Stromver- 
Poznan, den 15. Februar 1933. ohne Beruf, wohne brauch 
haft in Lubaſch (Po⸗ N 


Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 16 d. Mts., nachm. 


en 110 i r 0 
4 Uhr von der Leichenhalle des Schilling Sriedhofes aus ſtatt. * Wir warnen vor minderwertigen 


eingehen wollen. in⸗ : 
ſprlche find bei Dr Nachahmungen und bitten auf 
unterzeichneten Standes⸗ unsere Qualitätsmarke zu achten: 
beamten des Standes- 
amts Dortmund⸗Hörde 


anzubringen. = | 
Dortmund, 10. 2. 1933 1 ä 
DE Standesbeamte > — 


V. Erdmenger 


— 


Am Dienstag, dem 14. Februar entſchlief ſanft nach kurzem, 
ſchwerem Leiden unſer guter, treuſorgender Onkel, der 


Kontrollinſpektor a. D 


Paul Buchholz 


im 74. Lebensjahr. 
In tiefem Schmerz im Namen der Hinterbliebenen 
Margarete und Herta Becker. 


Mogilno, Miedzychöd n. W., den 14. Februar 1938. 


Die Beerdigung findet am Freitag, dem 17. d. Mis., u 
3 Uhr vom Trauerhaufe aus ftatt. 


Feld- und Garten- 


Sämereien 


sortenecht und rein, garantiert letzter Ernte 
empfiehlt 


flargarete Binneroilt 
Nerbert Äickstein 


Verlobte 


Stefan Schulz 


Spezial- Samen - Handlung. 
Poznan, ulica Pocztowa 29. Tel. 39-02. 


Kataloge auf Wunsch kostenlos! 


QBudziszemko . Boruchomo 
im Februar 1933. 


arlen- And Fi Tit un fen 
Dachglas, Kitt etc. 


e Wollen Sie Qualitätsmare preiswert kaufen, 
Po’skie Hurd Sprzel. aun: Ne ee e 


Die Texte zu 
ie 
Richard Wagners Opern | (har 
Telefon 28 63. 
sind in Reclams Universal-Bibliothek erschienen 
und in jeder Buchhandlung zu haben. 
: Verkaufe mein 


Gesamt-Auslieferung für Polen bei der 


Kosmos Sp. 2 o. o., Groß-Sortiment modernes Geſchäftshaus 
Poznan, Zwierzyniecka 6. in beſter Geſchäftslage, für jede Branche geeignet die am 13. Februar d. Js. beginnt. 
Große Wohnung ſofort frei werdend. Für ent⸗ 
ſchloſſenen 2 . ſehr günſtige Kaufgelegenheit Besichtigung der Waren ohne Kaufzwang 
A. Vahr. Czarnköw. 


gern |. 


Tinte 0 


graviert, 


8 u Paar von 
12 2k. e en 


Spöldz. 2 ogr. odp. 


Freie Stadt Danzig e tt Poznan, ul. Wiazdoma 3. 
Internat. Kasino Roulette - Baccara B| 7.5». Marcio_4. Textilabteilung. 


(Staatl. konzessioniert.) Das ganze Jahr geöffnet. Grammophone 


Auskunft: Verkehrsbüro vom Kasino in Zoppot. Lindſtrömwerle. Original 
r deutſche Platten. 


Poznan, Jasna 12. 


Eine Anzeige höchſtens 59 Worte 


4 4 | 
Annahme täzlih bis 11 Abe vor mittags. 
Chiffredrieſe werden übernom nen und nur gegen 
borweiſung des Oftertenſheines ausge olgt. 
Hi 28758 Welcher Hauswirt hat 5•6·Zimmerwohg. Suche für ſofort eval., 
"ie m Mieisgesuche für junges Ehepaar fon-|x ledigen 
| Geldmarkt use j Nähe Diakoniſſenhaus ab Gutsſekretär 


1 April bzw. 1 Mai ge⸗ 
90 000 21 6—7 2⸗ Zimmerwohnung n io 11 Off. 9 4673 der auch Gutskaſſe und 


ſuche auf I. Hypothek, Zimmerwohnung. Stadt. d. Geſchſt, d. Zeitung. Hofaufficht zu verfelen 


Ader ſchriftswori (fett 20 Groschen 
jedes weitere Work BE. 
Stellengeſuche pro Wort 180 . 
Offertengebühr für chiſfrierte Anzeigen 50 


Schreibmaſchine 
Stoewer⸗Rekord, billig 
zu verkaufen. 


Weiße Woche Slowackiego 16, W. 1. 


Gebe kauf⸗ und leih⸗ 


rt | Zentrum, direkt vom Wirt ab 1 April frei? Vor⸗ bat. Polniſche Sprach 
0,85 zt. weile ab: 280600 85 en geſucht. Offerten mit Preis: Fausbezahlung evtl % J. Vermietungen u Wort ne 
Seiden⸗ Lokomobilen von Poznan. Off unter] angaben „Par-, Al. Mar Off unter 4664 an die 3 1 g 3 5 
ſtrümpfe, Dam imajchinen 4677 a. d Geſchſt. d Ztg. einkowsſtiego 11 u. 7.46 | Geſchſt. d Zeitung — Zen . 
prima Waſch⸗ 1 A Sprechmaſchinen 2» Zimmerwohnung M. Joua 
ſeide v. 1,95, und Kleereiber und Platten, rein in Ton mit Bad, elektr. Licht, | Klenta p. Roreiniäte 
Lemberg G. Scherfke und Wort empfiehlt m Gas, Zentralheizung. n. W., pow Jarocin 
Gold 160 50 . Riefenauswabl 5 5 nahe Kaponiere ab 1 N t 
Dauerſeide zoznan. „Kastor 


3,50, Makko⸗ 


50 ei. Marein 55, 
tüimg 90, 8 irſten 
ecoſſe von 1.75, Kin⸗ Verschiedenes Pinſelfabrik. Seilerer 


derſtrümpfe von 0,40, 


April oder 1. Mai zu ver⸗ 
mieten. N unter Stellengesuche 
4674 a. d Geſchſt. d. Ztg 

eee 


Jahres- R | * 75 Grudziadz Erzieherin 


Hertenioden von 0.35, N Pertek (Schweizerin), vorzüg⸗ 
n modernen Deſſins v ruchleidende Tetauge hw äft, Wandkalender Büroräume und großer liche Kenntniſſe der deut⸗ 
0,95 empfiehlt in alleu Wenden Sie sien Moenmn 16. Speicher im Zentrum ſchen und franzöſiſchen 
Größen und Farben zu vertrauensvoll an f a SEN der Stadt, für Engros⸗ ac ſucht Stellung 
fabelhaften Preisen a Klavier zu 1933 5 0 geſchäft aller Branchen] v. April zu Kindern für 
Leinenhaus u. Wäſche⸗ Centrala Sanitarna auf starkem Kartonpapier. geeignet, sum 1 März Zimmer und Unterhalt. 
abrit — — ‚27. Er Inch Preis 30 Groschen "RB zu n . ae Zu⸗ 
J. Schubert, Leder⸗, Na zu haben in der Geschäftsstelle des S dan Stoba, Gorki 5. 
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